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Kebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Bundertundzweiter Jahrgang. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 100 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal. Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deren Raum 


N an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 6 in der Miorgennasgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 

5 an Sonn- und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 

MN ährlim 4,50 . für die gtadt Poſen, für ganz 9 . + Stelle entsprechend höber, werden in der Expedition für bie 

; 0 ſeutſchland 5,45 ZU. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mitt Ahr Yormittage, für bie N 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bis 5 Uhr achm. angenommen. 


tue. fahren, als wenn das von Chor der Finanzminiſter gepriefene| den Mittellandkanal hier nicht ſprechen, denn er würde doch 
Automatengeſetz dieſe Seſſion in Kraft getreten wäre. Denn nur Manöverkartuſchen verſchießen; er müſſe fein Pulver 
die Einzelſtaaten werden erheblich mehr an Ueberweiſungen er⸗ era für die ſcharfen Schüſſe, und an denen ſoll es nicht 
halten, als ſie an Matrikularbeiträge zu zahlen haben. ehlen. Der gewaltige Aufſchwung des Waſſerſtraßenſyſtems, 

Der Bundesrath wird dieſer Tage den Börſengeſetz⸗ vielfach geprieſen und angeſtaunt, „habe auch in manchen 
entwurf und bald darauf wohl auch den Geſetzentwurf in kleinen Seelen Beforgniffe erregt.“ In ihrer plumpen Wel 
Betreff des unlauteren Wettbewerbs abſchließen. werden die Konſervativen dem Verkehrs miniſter Thielen für 
Die Agrarier ftellen ſich, als ob dieſe Entwürfe und der an⸗ „kleinen Seelen“ ſchon den gewohnten Dank ia reichlichem 
gekündigte Margarinegeſe N entwurf auch dazu bei⸗ Maße abſtatten. Noch derber griff der Landwirthſchaftsminiſter 
tragen könnten, die erſehnte Preisſteigerung landwirthſchaftlicher von Hammerſtein Loxten zu. Er werde, fo erklärte er, die Kanal⸗ 
Produkte herbeizuführen. Miniſter vd. Bötticher hat die beſtrebungen weiter verfolgen, ſoweit ſeine Mittel und Kräfte 
Ausarbeitung aller dieſer Geſetze nicht gerade beſchleunigt. reichen. Er beklagte das mangelnde Verſtändniß der oſt⸗ 
Freilich zur ag ne eſer Reichstagsſeſſion würden elbiſchen Landwirthſchaft für das einige Zuſammengehen von 
die Geſetzentwürfe keinesfalls gelangt fein. Generaldiskuſſionen Landwirthſchaft, Dante, Gewerbe und Induſtrie, dem der 
darüber, denen die maßgebenden Verhandlungen erſt nach Mo⸗ Weſten feine geſunde Entwickelung zu danken habe. Mehr 
naten folgen konnten, hatten für keine Seite Werth. Beab⸗ Induſtrie müſſe nach dem Oſten, mehr Menſchen, 
ſichtigt Herr v. Bötticher wirklich abzugehen, jo konnte ihm erſt mehr Kapital; dann werde auch dort ein enges Zuſammen⸗ 
recht nichts an parlamentariſchen Verhandlungen gelegen ſein gehen von Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe ſich ent⸗ 
über Fragen, in Betreff deren die Regierung les keiner Seite wickeln. Das ſind ſo verſtändige Anſichten, daß man 15 
recht macht, der liberalen nicht, weil die Beſchränkungen des einen „Agrarier“ von ſolcher Beſchaffenheit immerhin gefallen 
Erwerbslebens zu weit gehen, der rechten Seite nicht, weil ſie laſſen kann. Aber umſo auffälliger wird bei derartigen gele⸗ 
nicht weit genug gehen. 3 verhält es ſich mit der Ge⸗ gentlichen Bekenntniſſen unſerer Miniſter der bedauerns 
werbenovelle, welche in der abgelaufenen Seſſion von Gegenſatz zwiſchen ihrer höheren Einſicht und der Schwächli 
der Regierung auch nicht getrieben wurde und dann auch glück⸗ keit, womit fie dem ſtaatsgefährlichen Treiben des kurzſichtigen 
lich auf der Schwelle zwischen Kommiſſion und Plenum ſtecken] Agrarierthums entgegentreten. 

L. C. Die Ausſtreuungen, daß Staatsminiſter Dr. Del b rũ ck 
den Ehrenvorſitz des Vereins zum Schutze der Gold⸗ 
währung niedergelegt und verſchtedene Mitglieder des 
Ausſchuſſes, u. A. Herr d. Brandt. der frühere Geſandte in China 
„um Entbindung von ihrem Amte“ (N nachgeſucht hätten, find 
völlig grundlos. 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf, 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 


stellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Im Schutze des Zauberers“ von E. A. Henty 
ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden Monats gratis 


und franko. 
. ————————cC—r—Vm ———— —-—᷑— a an 


Ausblicke. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 26. d. M. geſchrieben: 


Graf Caprivi mag bei ſeiner Rückreiſe aus der Schweiz 
über Berlin großes Behagen empfinden über den e 
Wirrwarr, in den ſein Nachfolger hineingerudert iſt. Ver⸗ 
worrener als jetzt hat es wohl niemals am Schluß einer 
Reichstags ſeſſton ausgeſehen. Die Regierung iſt zwieſpältiger 
als je. Auf der einen Seite die Miniſter v. Bötticher, 
v. Marſchall und v. Berlepſch, auf der anderen Seite die Lieb⸗ 
linge der Agrarier Graf Poſadowsky, Miquel und v. Köller. 
Dazwiſchen etliche mehr neutrale Reſſortmintſter und „der alte 
gute Kanzler“, wie ihn die Agrarier wohlwollend nennen. 

Zunächſt freilich iſt alles durch die Feſtlichkeiten am 
Nord ⸗Oſtſeekanal und deren Vorbereitungen in Anſpruch 

enommen. Die Frage, ob Rutſchungen zu erwarten und ob die 
eſtfahrt glatt von ſtatten gehen wird, ſteht im Vordergrund 
der Erörterung. Die Einzelheiten der Feſtlichkeiten intereſſtren 
höheren Orts zur Zeit mehr als Perſonal⸗ und Geſetzes⸗ 


agen. 

; Minifter v. Bötticher ſprach zwar im Reichstag auch 
im der Schlußſitzung ſehr viel davon, was er alles im nächſten 
Jahr in Betreff der Kanalverwaltung beabſichtige; aber die 
Gerüchte erhalten ſich, daß Herr v. Bötticher mit der Kanal⸗ 
eröffnung ſich einen guten Abgang zum 1. Juli vorbereitet. 
e Ihen v. Marſchall, der alsdann in der Reichs⸗ 
regierung iſolirt iſt, intriguirt und agitirt das Agrarierthum 
fortgejegt nach Kräften. Er gilt für das Hinderniß für die 
Verwirklichung der Pläne des Grafen Poſadowsky, Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträge zu kündigen und Verhandlungen ein⸗ 
zuleiten, um die Bahn für allerlei Zollerhöhungen in agrariſchem 
Sinne freizumachen. Graf Poſadowsky ſtrebt höher hinaus, 
nachdem er in Etats kunſtſtücken und Steuerprojekten nach 
Miquelſchen Rezepten wenig Lorbeeren geerntet hat. 

Und Herr v. Köller? Iſt es wirklich wahr, daß ſeine 
auffallende Erholungsreiſe in das Elſaß einen disziplinariſchen 
Hintergrund hatte? Jedenfalls haben auch ſeine Freunde in⸗ 
zwiſchen erkannt, daß er nicht der große arbeits kräftige und 
energiſche Mann iſt, den das Agrarierthum braucht, um voll⸗ 
ſtändig Herr der Situation zu werden. Freilich Graf Eulen⸗ 
burg ſteht als „Retter des Vaterlandes“ noch im Hinter⸗ 
grunde. Aber die aalglatten Formen des Höflings und der 
3 N 75 jegliche Reaktion gut zu heißen, thun es allein 
au . 

Das Auftreten der Agrarier in den letzten Tagen ift im- 
mer zuverſichtlicher und übermüthiger geworden. Die Herren 
wiſſen durch ihre Vettern und Neffen in allerlei Aemtern und 
Würden ſtets gut Beſcheid, wie in den oberen Regionen ge⸗ 
dude der Wind fteht. Nach Pfingſten fol auch noch im 
Herrenhauſe durch Interpellationen und Anträge allerlei 
gu autfeper Spektakel aufgeführt werden. Bei Gelegenheit des 

ollmarktes pflegt ſich der oſtelbiſche Kleinadel ohnehin in 
Berlin zu treffen. Herr Miquel packt unterdeſſen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſeine Geſchenke für die Agrarier aus, eine kleine 
Staatsbank für Verbände landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchalten, nach der jene, auf deren angebliches Kreditbedürfniß 
zs dabet abgeſehen ift, am wenigſten gerufen haben. Außer⸗ 
dem will Herr Miquel ſein Stempelſteuergeſetz in 
Sicherheit bringen. Denn die allgemeine Finanzlage 
beſſert ſich derart, daß ſpäterhin wenig Ausſicht mehr ift, jene[Strombauleiter, Großinduſtrielle und Großkaufleute aus allen 

Öbere Belaſtung der Gejelljchaftsverträge, Miethsverträge und Theilen des deutſchen Reiches und zum Theil auch aus dem 
Korſicherungsverträge noch durchzudrücken, zu denen ſich die befreundeten Oeſterreich waren hier zuſammengekommen, und 
ommiſſſon des Abgeordnetenhauſes durch den Miniſter noch bei dieſer Gelegenheit hielt der Verkehrsminiſter v. Hammer⸗ 
at drängen laſſen. ſtein⸗Loxten ganz vortreffliche Reden, denen man es anmerkte, 
= Thatſächlich werden in dem am 1. April begonnenen daß ſie nicht bloß in Erfüllung einer kalten Repräſen⸗ 
fo Etatsjahr — das beftätigt ſchon der erſte Monatsab- |tationspflicht gehalten wurden, fondern daß die Herren mit 
chluß — die Einzelſtaaten im Verhältniß zum Reich beſſer ihrem Herzen dabei waren. Miniſter Thielen erklärte, er wolle über 


geblieben iſt. 

Da zu den unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfen der 
Seſſion auch noch die Juſtiznovelle kommt, ſo iſt ſchon 
jetzt einſchließlich der in der Vorbereitung begriffenen und 
nahezu abgeſchloſſenen Gefegentwürfe ein Penſum zurecht ges 
macht, welches für die nächſte Reichstagsſeſſion mehr als 
ausreicht, auch wenn gar keine neuen Finanz⸗ und Steuer⸗ 
geſetze hinzukommen. 

Sicher iſt, daß die nächſte Reichstagsſeſſton uns in der 
— ‚it Bu e Bye Unterlagen vielfach nicht genügten ober die 2 Tarif⸗ 
Richtung ebenſo wie jüngſt der Umſturzvorlage gegenüber 
aufrafft. Welche Miniſter aber beim Beginn der nächſten 
Reichstagsſeſſion am Ruder ſein werden, ja, wer kann dies 
heute wiſſen ? 


nen Ge⸗ 

werbezweig vorgekommenen Unfälle und der ea bes 
[mäftioten Perſonen (Vollarbeiter) oder ber 1 2 — 

elaſtungswerthe — 


Deutſchland. 

8. Poſen, 27. Mai. [Privateiſenbahnen und 
deren Aufſichtsbehörden.] Die Neuordnung der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen hat auch in dem Verhältniß 
der Privateiſenbahnen gu deren Aufſichtsbehörden Aenderungen 
zur Folge gehabt, die hoffentlich auch im Intereſſe der 
Beamten der vateiſenbehnen als von großem Nutzen ſich 
erweiſen dürften. Die bisherige Aufſichtsbehörde über die 
Privateiſenbahnen, das königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſariat zu 
Berlin iſt aufgehoben und deſſen Funktionen beſtimmten Eifen- 
bahn⸗Direktionen übertragen worden. Der Bezirk der bisherigen 
Aufſichtsbehörde war zu groß, als daß man von dort aus 
beſonderes Intereſſe für das Wohl der Privatbahn⸗Beamten 
erwarten durfte. Es wäre jetzt ſehr wünſchenswerth, daß die 
neuen Aufſichtsbehörden den Beamten der Privatbahnen ein 
wärmeres Intereſſe widmeten, und deren Gehalts⸗ und Penſions⸗ 
verhältniſſe, freie Sonntage u. ſ. w. einer eingehenden 
Prüfung levent. durch Einſichtnahme in die Gehaltsliſten oder 
durch Nachfrage bei einzelnen Beamten) unterziehen möchten. 

gr Berlin, 26. Mai. [Unfere Minifter und 
die Agrarier.] Wie mögen manche unſerer Miniſter, 
Herrn v. Köller natürlich ausgenommen, über die Agrarier 
und im weiteren über die konſervative Weisheit denken und 
urtheilen, wenn fie ganz unter ſich find! Schmeicheleien für 
die Konſervativen werden dabei wahrhaftig nicht herauskommen. 
Eine Probe davon, welcher verdienten Mißachtung ſich die 
konſervative Partei bei der Regierung erfreut, konnte man in 
den Reden der Herren Thielen und von Hammerſtein⸗Loxten 
auf dem Feſtmahl des Centralvereins für Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt bekommen. Der genannte Verein hat geſtern im 
Zoologiſchen Garten die Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen 
1 begangen. Eine Fülle von Sachkenntniß und 
Tüchtigkeit, von gemeinnützigen Beſtrebungen und der Fähigkeit 
au ihrer Durchſetzung iſt an der Feſttaſel vereinigt und ver⸗ 

rpert geweſen. iniſterialdirektoren und Oberbaudirektoren, 


Bauernverſammlung in Elge, Kreis Peine (Hannover), hat Hofe 
beſitzer Baring⸗Erſehof eine Fr ad Gol 2 ü hr hy a 


bortheilung des Leihkapitals. Es tft daher d 
jenigen, welche von dene — von Arbeit leben, die Geld⸗ 


glich. 
— Der „Köln. Volkszig.“ zu Bolpe iſt der Reichstagspräſident 
Freiherr von Buol für den erledigten Poſten eines Landgerichts⸗ 
direktors in Freiberg in Baden in Ausſicht genommen. Die Er⸗ 
nennung wird nächſter ze erfolgen. 


Gerichtsaſſeſſoren find. 

— Der Reichstaas⸗ und Landtagsabgeordnete, Landgerichts 
rag vs g = ombed (Centr.) iſt in Berlin nicht unbedeutend 
erkr 

= Aus Köln wird uns geſchrieben: Von klertkaler 
Wahlbeelnflufſung liefert Köln diesmal ein kraſſes, aber 
lehrreiches Beispiel. Die klerikale Beeinfluſſung geht direkt vor 
ſich oder durch dle Frau und nöthigenfalls auch durch den Arbeit⸗ 
geber, wenn er klerktal fit. Ste wird im Kleinen und ganz im 
Stillen betrieben, nur der gute Kenner örtlicher Verhältniſſe ge⸗ 
wahrt ſie, und öffentlich kann ſich die klerikale Partei trotz alledem 
als Wahrerin der Freiheit aufipielen. Die Klerikalen deeinfluſſen 
aber nicht bloß dle Wähler felbit, ſondern ſuchen Gegenkundgebungen 
zu verhindern durch eine Einwirkung auf Wirthe, Lokalinhaber 
und behördliche Perſonen (wenn auch untergeordnete — aber die 
untergeordneten find merkwürdigerweiſe manchmal die maßgebenden.) 
Die bier ſehr reiche Partet hat zahlreiche Lokale mit Sälen ſelbft 
im Beſitz in anderen Fällen find die Lokalinhaber von ihrem 
Willen abhängig. Ste benüßt dieſe Macht gleichmäßig den Ade⸗ 
ralen wie den Sozialdemokraten gegenüber; dle letztere Wartet 
wird, weil ſie meiſtens aus wirthſchaftlich abhängigen Perſonen 
beſteht, freilich in den Folgen ſchwerer getroffen. Dem Inpaber 
eines großen Saales in Köln⸗Suͤlz, worin die Sozialdemokraten 


Pe — 
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ihre Wahlverſammlungen abhielten, iſt, weil er dies litt, die 
Abſolution verweigert worden; der ann iſt 
ſelbſt Centrums mann. Bezeichnend iſt, daß die Klerikalen ſolchen 
Geſchäftsleuten wohl drohen und fie eventuell boykotten, an die 
Zuwendung von Vortheilen im andern Fall oder an Schadlos⸗ 
baltung aber nicht denken; fe fordern Alles und bieten Nichts, 
pochend auf das „Denn ich bin groß und Du biſt klein“. Die 
Umſturzvorlage bat in Köln nicht ſonderlich viel Erregung hervor⸗ 
gerufen, denn die Centrumsblätter ſchilderten den llexi aliſirten Entwurf 
als recht ſchön oder wenigſtens unſchuldig, und die gegneriſchen Blätter 
darf der Gevatter nicht leſen oder wenigſtens muß er von dem, 
was fte ſagen, das Gegentheil glauben. Das klerikale Hauptorgan, 
die „Köln. Volkszta.“, verſteht es übrigens meiſterlich, die reine 
Wahrheit zu ſagen und doch den Leſer gründlich trre zu führen, 
hochanſtändig zu ſein und doch dem Gegner raffinirt Eines anzu⸗ 
hingen. Beſonders charakteriſtiſch iſt, wie die Klerlkalen ſich zu 
dem Vorſchlage ſtellten, daß alle Parteien gleiche Stimmzettel ver⸗ 
wenden möchten. Sie ſagten alsbald Ja, denn als gerechte Männer 
ſchätzen fie die Freiheit der Abſtimmung Aber am Vormittag des 
Wahltages gegen 11¼ Uhr tauchten gefärbte klerikale Zettel auf, 
die auf Drängen der Gegenſeite erſt nach 2 Uhr — ſehr wohl⸗ 
erwogener Zeitpunkt! — zurückgezogen wurden. Nachher lautete 
die Eutſchuldigung, es ſei Mangel an Stimmzetteln geweſen und 
deshalb habe man alte von der vorigen Wahl benutzt. Die ein⸗ 
fuchſten, harmloſeſten Ausreden ſeien immer noch die beiten, meinen 
die Verſchmitzteſten unter den Schulbuben. Schließlich iſt die 
Thatſache, daß der kierlkale Terrorismus diesmal intenſiver und 
rückſichtsloſer als je gearbeitet hat, doch ein deutliches Anzeichen 
dafür, wie ſehr das Centrum ſich bedroht ſieht, wie es den Boden 
unter feinen Füßen wanken ſieht. Der Klerikalismus hat noch 
nicht feine auf einer alten und ſtarken Organtſatlon beruhende 
Macht eingebüßt. Aber hat den Glauben an ſich ſelbſt verloren. 

— Das amtliche „Dresdener Journal“ meldet, daß an den 
König von Sachſen nach Sybillenort ein Drohbrief 
ohne Unterſchrift mit dem Pohftempel „Dresden⸗Neuſtadt“ geſandt 
worden tft in welchem unter Fortlaſſung der ehrerbletigen Anrede 
die Bedrohung mit Höllenmaſchine, Dynamit, Pulver und Dolch 
ausgeſprochen wird. Ver Abſender iſt berelts in der Perſon eines 
20 jährigen arbeitsſcheuen Burſchen ermittelt worden. 

— In Karlsruhe verurthellte das Schöffengericht am 
22 Mat den natlonalliber alen Stabtverord⸗ 
neten Brombacher, der aus Anlaß der Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts an den Fürſten Bismarck an die dieſelbe ab⸗ 


lehnenden freifinnigen Stadtverordneten Delisle, Dr. Weill und. 


Dr. Friedberg einen anonymen Schmähbrtef geſchrleben hatte, 
wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 500 M. und zur Tragung 
der nicht unerheblichen Koſten. 

— Die wegen der angeblichen Grabrede beim Begräbnlß 
ihres Kindes in Polizeiſtrafe genommene Arbeiterfrau Bruhr 
aus Daſſow in Mecklenburg iſt vom Schöffengericht in Greves⸗ 
mühlen freigeſprochen worden. Die „Grabrede“ beſtand 
bekanntlich lediglich in einem Gebetbuchvers, den die Mutter ge⸗ 
ſprochen hatte, da ein Geiſtlicher nicht erſchlenen war. 


Rußlaud und Polen. 


pPetersburg, 23. Mal. Orig. ⸗ Bericht der „Poſ. 
3ta.“ ]. Nachdem dle ſtaunenswerthe Verfügung, den Juden 
den Kurgebrauch in den meiſten inländiſchen Bädern zu ver⸗ 
bieten, nunmehr in Kraft getreten iſt, haben ſich ſelbſt in Rußland 
Vertheldiger und Beſchützer der Juden gefunden. Die Geſellſchaft 
zur Wahrung der Volksgeſundheſt tft es, die es nicht dulden kann, 


daß einem ganzen Volk dieſe elementarſte tee geraubt wird, S 


Rettung vor Krankheiten und Leiden zu ſuchen. Die Geſellſchaft 


petitiontrte bei der Regſerung, die Juden zu allen Mineralquellen, ! 


Seebädern und anderen Kurorten wieder zuzulaſſen. Ein jeder 
vernünftige Menſch tft dafür, daß dieſes Geſuch wiberſtandslos 
Genehmigung fände. — Das Inſpektur⸗ Departement 

leibt einem jetzt endgiltig formultrten Beſchluß zufolge beſtehen, 
wie es zu erwarten war. Das Reglement des Inſpekturdepartements 


wird indeſſen abgeändert, ſo daß es dem inneren korrupten Weſen f 


der Bureaukratie zu leibe gehen kann. — Es wurde angeregt, den 
Handelshafen von Wladlwoſtok an einen anderen 
Ort überzuführen. Zu dieſem Zweck ſollen in der Wiangell-Bucht 
(250 Werſt nördlich von Wladiwoſtock) Unterſuchungen angeſtellt 


werden. 
Frankreich. 


P. C. Das neue Jahrbuch der franzöſiſchen Armee kon⸗ 
ſtatirt folgenden Offizier ⸗Beſtand: Generäle 323, und 
zwar 108 Diviſionsgeneräle und 215 Brigadegeneräle. Oberſten 
414, und zwar 193 Infanterie-, 90 Kavallerie⸗, 79 Artillerie-, 
36 Genie⸗ und 16 Gendarmerie-Oberften. Oberſtlieutenants 506, 
Kommandanten 2094, Hauptleute 8321, Lieutenants 8950 und 
Unterlieutenants 2146, in Summa 22,754 Offiziere. Daran 
ſchließen ſich noch 1304 Aerzte, 1495 Verwaltungsbeamte, 431 
Thierärzte, Intendanten, Ingenieure ꝛc. Im ganzen ein Per⸗ 
ſonal, welches Offiziersrang beſitzt, von 5305. Der Total⸗ 
Offizierbeſtend wäre ſomit 28 059 Perſonen. 


M. Die franzöſiſchen Manöver ſollen in dieſem Jahre 
thellweiſe auf ſavohyiſchem Gebiet ſtattfinden, was die Blicke der 
ſchweizeriſchen Preſſe wiederum einmal auf die Neutralität dleſes 
Landes zieht. Als im Jahre 1860 Savoyen durch den Turiner 
Frieden an Frankreich kam, wurde es unter der Bedingung abge⸗ 
treten, daß Nord⸗Savoven neutral bleibe und im Fall eines Krieges 
der Schweiz das Recht zuſtebe, daſſelbe zu beſetzen. Die Schweiz 
iſt jedoch im Falle eines Krieges nicht verpflichtet, ſondern es fteht 
ihr fret, Truppen dort hinzuſenden. Dieſe Situation iſt einiger⸗ 
waßen anormal, während auf der Grenze gegen Itallen bis nach 
Chamtery binauf alle Alpenübergänge von den Franzoſen ſtark 
beſeſtiot find, bleibt oben in Nord Sapopen eine Lücke. Schon 
lange hält man auf franzöſiſcher Seite dieſe ſonderbare Neutralität 
Hoch⸗Savoyens eine Gefahr für Frankreich, und es machen ſich 
allerlei Gelüſte geltend, dieſe aus der Welt zu ſchaffen, indem man 
dabet ausführt, daß die ſchwelzeriſche Eidgenoſſenſchaft, falls ſie in 
einen Weltkrieg verwickelt würde, nicht im Stande fei, die Neutra⸗ 
lität Nord⸗Savoyens zu ſchützen, Itallen aber durch das preisgege⸗ 
bene Land hindurch in das Herz Frankreichs eindringen könne. 
Selbſtwerſtändlich wird von ſchweizeriſcher Seite entgegnet, daß man 
nicht nur die Neutralität des eignen Landes, ſondern auch die 
1 zu ſchützen im Stande ſei, falls es die Lage er⸗ 

eiſche. 

= Nicht weniger denn 300 Ruſſen und 100 Griechen 
haben ſich gemeldet, um als Freiwillige dem franzöſiſchen Korps 
für Madagaskar beigegeben zu werden. Selbſtverſtändlich 
konnten dieſe Geſuche nicht berückſichtigt werden, da die Zelt der 
Vufnahme von Abenteurern in der Armee vorüber fein dürfte. — 
N Zeitungen berichteten, daß der Sohn des türkiſchen 

tarineminifterd Ruſchdi⸗Bey als Schiffs föhnrich in die 
ſranzöſiſche Marine eingetreten jet, nachdem derſelbe in der deutſchen 
Marine längere Zeit gedient, aber dort nicht die richtige Verwen⸗ 
dung und Belehrung gefunden babe. (Von deutſcher Seite wird 
hierzu mitgetheilt, daß Ruſchdl Bey niemals in der deutſchen 
Flotte gedient hat, wohl aber in der engliſchen. — Red.) 
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Südamerika. 

C. Der Miniſterrath der Republik Argen- 
timten hat den Ankauf von 30 Feldbatterien — 180 Geſchützen 
— beſchloſſen, deren zu wählendes Syſtem gegenwärtig Gegenſtand 
von Studien einer Offizier⸗Kommiſſion find. Die 
Batterie werden auf 280000 Fres. berechnet, einbegriffen 200 Ge⸗ 
ſchoſſe pro Geſchütz. Man ſchätzt dieſe neue Artillerie an Stärke 
5000 Mann zu Fuß gleich. Die 7 Batterien 


Kanonen, welche die argentiniſche Armee augenblicklich beſitzt, 
ſollen den Infanteriebrigaden zugewieſen werden. Außerdem 


Koſten jeder 


gedenkt die Regierung 10 weitere Gebirgsbatterien aufzuſtellen, 
Ganzen 282 Geſchüͤtze neuen ſi 


ſodaß die argentiniſche Armee im 
Models beſitzen würde, welche Zahl für 70 000 Krieger, die die 
Armee im Krlegsfalle zählt, vollſtändig genügt. 
beunrubigen natürlich das benachbarte Chile, welches ſeinerſelts 
ebenfalls die größten Anstrengungen zur Vervollkommnung und 
Vergrößerung ſeiner Armee macht. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 25. Mal. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer ereignete ſich ein aufregender Vorfall. 
Es wurde noch gegen den Kaufmann Richard Steller in zweiter 
Inſtanz wegen Sachbeſchädigung verhandelt. In Berlin war der 
Angeklagte wegen verſchtedener Vergehen zu einem Jahre und 


ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Wegen Ueberfüllung D 


des Strafgefängniſſes Plötzenſee war Steller zur Verbüßung der 
Strafe in das neuerbaute Centralgefänaniß zu Wronke gebracht 
worden. Dort hat er nun in feine Zelle im Oktober v. J. ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände zertrümmert, weshalb ihn das Schöffengericht 
in Wronke zu drei Monaten Gefängniß verurtheilte. Steller 
lente gegen das Urtheil Berufung ein. Nach der Vernehmung des 
Angeklagten wurden die Ausſagen der in der erſten Inſtanz ver⸗ 
nommenen Zeugen verleſen. itten in der Verleſung nun ſchwang 
ſich der Angeklagte mit einem Satze über die Barriere, ſchrie den 
Richtern zu, daß man ihn mit Säbeln geſchlagen habe, 
nahm einige auf dem Nlichtertiſche 
und begoß mit deren Inhalt die auf dem Tiſche ſtehenden For⸗ 
mulare und Bücher. Auch auf den als Gerlchtsſchrelber fungiren- 
den Referendar Fromuth hatte ſich der Angeklagte geſtürzt und 
ihm die Robe zerriſſen. Mit dem ſchweren Kruzifix, das der Ange⸗ 
klagte von dem Richtertiſch genommen hatte, bedrohte er die An⸗ 
weſenden, ſchließlich wollte er damit auch den Gerichtsdlener 
ſchlagen, dem es aber gelang, den wüthenden Angeklagten von ſich 
abzuwehren. Nachdem ſich Steller, der übrigens nach dem Gut⸗ 
achten eines Wronker Arztes ein Simulant fein ſoll, beruhigt 
batte, konnte die Verhandlung fortgeſetzt werden. Ec wurde in 
eine Ordnungsſtrafe von drei Tagen Haft genommen und 
feine Berufung gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil verworfen. 
ums ern Anklage wegen Sachbeſchädigung wird wohl nicht aus⸗ 
eiben. 


beiter Franz Goleckt und deſſen Ehefrau Magdalene in 97 — 
n Unter 


15 Jahre Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung, 
onnte aber den Ausſagen der Belaſtungszeugen nicht vollen 
Glauben belmeſſen und ſprach den Angeklagten frei. 


O. M. Der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts zu 
Berlin beendigte am 24. d. Mts. unter dem Vorſitz ſeines Chef. 
Präſidenten Perſius, der noch lange nicht amtsmüde iſt, einen 
Rechtsſtreit, welcher zwiſchen der evangeliſchen Schulgemeinde zu 
Neuſtadt bei Pinne und dem königl. e 
ſidenten in Poſen ſchwebte. In Neuſtadt hatte man eine 
Schule erbaut und auch ſonſtige Einrichtungen getroffen, welche zu 
der Schule unumgänglich nöthig waren. egen der Aufbringung 
der für den Schulbau erforderlichen Gelder hatten auch zwiſchen 
der evangeliſchen Schulgemeinde und dem Fiskus Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden. Eine Einigung war faſt in allen Punk⸗ 
ten erzielt worden; nur wegen Bezahlung der Subſelllen entſtand 
ein Streit. Die Schulgemeinde hatte den Fiskus gebeten, die Koſten 
für die Subjellten zu eritatten; da der Fiskus auf die Aufforde⸗ 
rung der Schulgemeinde ſchwieg, nahm letztere an, daß der Fiskus 
die Subfellien bezahlen werde. Der Reglerungspräſtbent erſuchte 
ſodann den Landrath, die Subſellien anfertigen zu laſſen, was 
679 M. verurſachte. Nicht wenig war dann die Schulgemeinde 
überraſcht, als ſie die Rechnung für die Subſellien bezahlen ſollte. 
Die Schulgemeinde lehnte die Zahlung dieſer Rechnung ab, da der 
Fiskus durch ſein Schweigen angedeutet habe, er werde das fragliche 

eld bezahlen. Es kam zur Zwangsetatiſirung, wogegen die 
Gemeinde den Klageweg beim Oberverwaltungsgericht beſchritt. 
Das Oberperwaltungsgericht erachtete indeſſen die Klage der Schul» 
gemeinde für verfehlt und wies dieſelbe zurück. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht erachtete allein die Gemeinde für verpflichtet, dle 
Koſten für die Subſellten zu tragen. Im Uebrigen ſtehe es aber 
der Schulgemeinde frei, den Fiskus im Civllwege zu verklagen. 
m Termin vor dem Oberverwaltungsgericht war feine der 
arteien vertreten. 
Berlin, 26. Mal. Die Strafſache gegen den Legations⸗ 
rath a. D. Max Städte und die verehelichte Antonte Alt, 
geb. Hermann, kam geſtern vor der II. Strafkammer bieſigen Land⸗ 
gerichts I unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Brauſewetter zur 
Verhandlung. Die Anklage lautete auf Stittlichkeitsverbrechen reſp. 
ſchwere Kuppelei. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte 
Staatsanwalt Liebenow unter Zubilligung mildernder Umſtände je 
ein Jahr Gefängniß. Rechtsanwalt Dr. Friedmann und Dr. Franc 
2 für Freiſprechung des Angeklagten St. reſpektive für die 
erneinung feiner Verantwortlichkett auf Grund des 8 51. Str.⸗ 
G.⸗B. Um 5%½ Uhr verkündete der Vorſitzende das Urtheil dahin: 
Nach Anſicht des Gerichtshofes iſt der Angeklagte nicht im Sinne 
des $ 51 krank, ſondern für feine Handlungen verantwortlich. Die 
Alt wurde zu 9 Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt, 


R eme 


Kruppſcher f 


Dieſe Rüſtungen h 


ehende Tintenfäſſer R.⸗A. D 
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Stävie zu 7 Monaten Gefänguiß verurthe ilt. Beide Angeklag 
wurden aus der Haft entlaſſen. („Poſt“.) 


daß ſeit bleſer Zelt ein . Kampf nicht wleder ſtattgefunden 


gefährlicher Anarchſſt geihtibert worden, der nach V 
Strafe wegen anarch 


eine a (dm 11 
.A. Dr. Schwindt fu ein intedrigeres Strafmaß zu erzielen. 
Der Gerichtshof verurtheilte Weisheſt zu 9 — Sefängutg. 
Wieſe Eee, kart e 25. Wal gi 
rankfurt a. M., 25. Mal. Ein hleſt zes Geſchäft gab 
einen Werthbrtef mit 3900 M. zur Sehe ng sa Poſt 
Als der Brief an ſeinen en nennen gelangte, fehlten 1000 
Mark. Da man Anfangs einen Unterſchleif des Handlungsgehilfen 
annahm, der den Brief zur Poſt gebracht batte, jo wurde bieler 
vor den Strafrichter geftellt; es gelang ihm jedoch, feine Unſchuld 
nachzuweſſen, weshalb Freisprechung erfolgte. Nunmehr wurde von 
dem Ablender die Oderpoitdireftion für Erſatz des 
Schadens haftbar gemacht, da Sachperſtändige feſtſtenten, daß der 
Briefumſchlag geöffnet ſein mußte. Die Ciollkammer des bleſigen 
Landgerichts verurtheilte die Oderpoſtdirektion zum Erſatz der 1000 
Mark nebſt 5 Prozent Zinſen von dem Tage der Aufgabe an. Die 
Oberpoftdirektion hat Berufung eingelegt. (Köln. Zig.“ 


Polniſches. 
4. = 2 Mat, 


s Der „Przeglad poznanski“ widmet der Gewerbeausſtel⸗ 
lung folgenden eigenthümlichen „Wetheartikel“: 

„Morgen findet alſo die Eröffnung der Poſener Ausſtellung 
ſtatt, und über ihr dahin ſchweben gleich dem Schrei der Nachteule 
die Worte des Oberpräſidenten: „Fällt ein einziger polniſcher 
Spruch bei dem Feſtakte, fo verlaſſe ich nebſt den Vertretern der 
a aut der “ 

u 


zufammen, 
die private Unternehmung der Ausſtellung anwenden kann, wn 

die polniſchen Anſprachen und Trinksprüche vom Programm ges 
ſtrichen. Man rechnete auf unſere Geduld und die Nachgiebigkeit 
des loyalen Nackens, doch die Saite wurde zu ſtraff angezogen und 
— barſt. Die polnifchen Mitglieder des Komitees und der einzel⸗ 
nen Gruppen proteſtirten 3 in einer vorzüglich ben 
Erklärung gegen einen derartigen Rechtsbruch und kündigten kate⸗ 
goriſch an, daß am Sonntag ſich keiner der Unterſchriebenen auf 
dem Ausſtellungsplatze blicken laſſen werde. Dem Beiſpiel ber 
polniſchen Komiteemitglieder wird unzweifelhaft die rue, "ai 
der Unferen folgen, und fo werden die Herren Deutſchen am Er⸗ 
öffnungstage „unter ſich“ ſein. Für uns beginnt die Ausſtellung 
erſt am Montag, — der Sonntag mit dem Male germaniſchen 
Hochmuths und Chauvinismus an feiner Stirn exlſtirt für dle 
polniſche Nation nicht. Mit dem Rufe „doch“ wird ſich das pol⸗ 
Bi Viech 25 je!“ nicht vereinen, — ba! vielleicht tft es auch fo 
eſſer! 

Was mich anbetrifft, ſo geſtehe ich offen, daß mein Blut bei 
den ürgerfichen Vorfällen der letzten Tage nicht fo heiß aufwallte, 
wie bei vielen meiner Genoſſen, Freunde und Bekannten, denn ber 
teutoniſche Poſſen war für mich kein Blitz aus heiterem Himmel. 
Die Leſer erinnern ſich gewiß, wie ich ganz am Anfang der Aus⸗ 
ſtellungsbiſtorie mit der Stimme der Kaſſandra Niederlagen und 
Enttäuſchungen prophezeit und bei der Berufung des Vorſitzenden 
der Anſiedelungs⸗Kommiſfion in das Ehrenkomitee das Wort hin⸗ 
geſchleudert habe: „Er oder wir! Wählet! Uaſere Redaktion 
ahnte bereits damals, daß die teutoniihe Rückſichtsloſigkett es bei 
diefer erſten Taktloſiateit nicht werde bewenden laſſen, doch wie 
jene troiſche Seherin, deren traurigen Prophezeiungen niemand 
Glauben ſchenkte, bis die heilige Ilios in Aſche dahinſank, fo ſtan⸗ 
den auch wir damals vereinſamt — ohne Echo. Um die Geſammt⸗ 
heit in einen ſüßen Optimismus zu lullen, dazu hat erſichtlich der 
„Dziennik Poznanski“ nicht wenig beigetragen, der — wer kann 
es wiſſen, aus welchen Gründen? — bie tendenzlöſe falſche Nach⸗ 
richt verbreitete, der Vorſitzende der Anſtedelungs⸗Kommiſſton werde 
aus dem Komitee ſcheiden. Später überzeugte man ſich, daß man 
dies Märchen 4 in die Welt geſetzt hatte, um die öffentliche 
Meinung frre zu leiten; aber „das angeſehene Organ“ 8 
die irrige Information nicht, und unſere Anſangs durch dſes 
Märchen des „Dziennfk“ irregeleitete, durch das Verſprechen der 
Gleichberechtigung beider Sprachen getäuſchte und durch ein ver⸗ 
ui. angezogene Bolsgefammtheit ſchloß das polniſch⸗ 

eutiche Bündniß. 4 

Der deutſchen Mehrheit des Komitees muß ich die Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen, daß ſie mit geringen Ausnahmen die Har⸗ 
monie der beiden einander fremden Geſammtheiten ziemlich lange 
unverletzt gelaſſen hat. Wir ſahen zweisprachige Bekanntmachun⸗ 
5 Briefe, Kataloge, Plakate, und wenn ſich auch von Zeit a 

n 


eit, hervorgerufen durch deutſche Nadelſtiche, polnifcherjeits 
iſchen vernehmen ließ, fo trübte dennoch nie ein Laut ſtärkerer 
iſſonanz das einträchtige, gemeinſame Wirken. Trotz deſſen konnte 
ich ein unklares Vorgefühl nicht bannen, daß man uns im ent⸗ 

ſcheidenden Augenblicke kränken und brutal treten werde. 
ene? Zeugt doch die Geſchichte, daß von jener Seite her 
nur Verrath das Land durchſchlich und Krlegsgeſchrel und die ſeu⸗ 
rige Sprache der Morddrennerei! „Nie wird Jemand das Reptil 
des Kreuzrittertoums zühmen! fo ſagten die Litthauer vor Yabr« 

hunderten, und heut? 
„Heut fehlt dem Ritterthum die Macht, a 
e er nan i 
nit ſtahlen fie in dunkler Nacht, 

Am Tage heut vor Allen!“ 


r N 2 


te en Platz 
Nee d mitees 
und wenngleich man das en nalen BBorten 5 


So fingt Kraushar in feinen herzhaften „Strafreden.“ 

Die neueſte Unbill iſt nur ein Glied in der langen Kette der 
Widerrechtlichkeit, die von jener Seite auf uns ſich ergoß. Vor⸗ 
dei! Am Sonntag wird kein polniſcher Fuß den Ausſtellungsplatz 
betreten, doch iſt es unmöglich, heut von der Arena der Induſtri 
völlig zurückzutreten. Wir haben Tauſende, Zehnextauſende in das 
große Unternehmen geſteckt und mit größter Mübe die Produkte 
unſres Fleißes in den Hallen und Pavillons aufgebäuft, von 
einem Boykott der Ausſtellung kann mithin nicht die Rede ſein. 
Weder dürfen die garantirten Kapitalien noch die Ausſtellungs⸗ 
objekte zurückgezogen werden; retten wir darum, was zu retten iſt 
und wahren ppir ſtolz und gewiſſenhaft die Ueberbleibſel unſerer 
Rechte, damit ſie uns nicht verkürzt werden! Verſuche nach dieſer 
Richtung hin ſollen im Pavillon für Frauenarbeit 
unternommen worden ſein, wo irgend ein deutſches „Etwas“ in 
Unterhoſen oder im Unterrock das Scepter führt, daß es eine 
wahre Freude iſt! 

Unerſättliche Natlon! Sie hat die Ausſtellung in Beſitz ge⸗ 
nommen, dieſer ihren deutſchen Stempel aufgedrückt — und noch 
ſchäumt fie, noch feucht fie vor Neld, wenn fie inmitten der 
Sintfluth deutſcher Ausſtellungsgegenſtände eln winziges Zeichen 
polniſchen Lebens erblickt. Wir können ihr ja doch die Palme des 
Sieges nicht entreißen, deun mit Hilfe ihrer anderen Provinzen, 
die uns durch Vermittelung der hieſigen Vertreter mit deutſchen 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen überſchüttet haben, muß fie beim Wett 
ſpiel in der Arena irlumphiren. Heut iſt die Ausſtellung noch 
polniſch, da eine Menge unſeres Volkes an der Tollette dieſer 
Dame arbeitet und die polniſche Sprache überall vorherrſcht, doch 
in Kurzem, wenn dieſer Strom von ameiſenhaften Arbeitern ſeine 
Aufgabe erfüllt haben und die „Damen⸗Ausſtellung“ fi „2 quatre 
epingles“ präſentiren wird dann werden wir eine „Deutſche 
ſchauen — „Kennſt Du ihre Farben?“ Kennſt Du ſie nicht, fo 
wandere in den Reſtaurationspavillon oder in das Bierhaus! 
Aufgeführt in altdeutſchem Style, mit deutſchen Rittern an den 
Wänden und deutſchen Verſen vom „Gerſtenſaft“ und „guten 
Trunk“, geſchmückt, erbälſt Du im Innern dieſes Gebäudes auf 
auf Dein polniſches: „prosze o piwa!“ die deulſche Antwort: 
„Was? ich verſtehe nicht!“ Und es tft dies die einzige Reſtau⸗ 
ration, das einzige Bierhaus, Du haft alſo keine Wahl „Geh und 
ſprich Deurih! — jo enden die Empfehlungen und das polniſch⸗ 
deutſche Bünd nig. nn __ 

8. Weuherungen der polniichen Preſſe über die Aus⸗ 
ſtellung bezw. deren Eröffnung. Der „Datennit“ ver⸗ 
zeichnet es mit Befriedigung, daß die Allgemeinheit der Polen, wie 
es die nationale Würde erheiſcht habe, der Eröffnungsfeier fern⸗ 

eblieben ſei; nur Einige hätten ſich dem klaren Beſchluſſe der 

roteſtverſammlung nicht gefügt. Einleitend mit der Bemerkung, 
daß die Ausſtellung ſchon jetzt ein vielverprechendes Bild biete, 
giebt der „Dziennik“ einen allgemeinen Ueberblick des bisher Ge⸗ 
leiſteten. An die b bie auf der Induſtriegalle „Pax alma 
Autrix roboris“ wird der Wunſch geknüpft, daß ſich der K.⸗H.⸗T.⸗ 
Verein dies einprägen ſolle. Gewiß würde die Zahl der polniſchen 

usſteller aus der Provinz der der deutſchen gleichgefommen fein, 
wenn eine lebhaftere Agitation entfaltet und vor Allem einmüthig 
orgegangen worden wäre. 

Der „Goniec“ nennt die Ausſtellungseröffnung ein wahres 

Oſtrolenka“. Nach der mißlungenen Epoche Koscielskt hätten die 
115 Notabeln im Schoße der „Rathloſigkeit“ Ruhe gefunden. 
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nige zwar nicht böswillige, jedoch politiſch bedeutungsloſe 
änner hätten die Polen zur Theilnahme an der Ausſtellung 
veranlaßt. Die Induſtrie habe geſchlafen, die Preſſe habe, ſtatt 
auf der Wacht zu ſtehen, den nationalen Pegaſus graſen 
laſſen, auf die Stimme der Artillerie habe man nicht gehört und 
v. Wittenburg jet für die Unachtſamen nur ein „blindes Ge⸗ 
Ichoß geweſen. Endlich im letzten Augenblick ſei der polniſche Auf⸗ 
wellungsſtab ſich ſeiner Pflichten bewußt geworden. 
A Der „Oredbomnif” mißt die Schuld daran, 
fern verbältnigmäßig ſchwach von den Polen beſchickt iſt, dieſen 


Preßſtim⸗ 
gen aus ittenburg in das 


dieren von der Belheiligung abgerathen hätten, dadurch ſei 


d 
e genug, di 4 

bie Men Ser Dur b dae verdammt jelen, doch werde 
önnen. Der Ausſchluß der polnt von d N) = 
feier et ohne Zweifel ein Unrecht. "9 a 
ſchen Syſtems, den die Polen Tag 


egreife die Haltung der Polen und erkenne fe 
Demgegenüber t 
eutſchen Wepa berrſchende Meinung » iedergegeben haben. — 
Det „Murder Ihr 


ungen der geehrten „Pos. Ztg.“ 
U 


Baume 5 f y 
ebalten, denn anders kann man die geradezu läſter⸗ 

unte orte kaum erklären, mit denen fe den Proteſt der pol⸗ 
chen Mitglieder des Ausſtellungskomitees brandmarkt. a 


Blatt areift uns in feiner bekannten ſtark an antiſemitiſche Kampfes⸗ 


feine, erinnernden Art weiterhin heftig an, dräckt aber doch auch 


Poltfcher Induſtrie Worte der Anerkennung hat. 


Kongreß polniſcher Apotheker. Ende Auguſt d. J. 

Ku wie der Apothekenbeſitzer Herr Szymanski im Di ee nik“ 

Verchie bierſeldſt gemäß den im Vorlagre in Lemberg getroffenen 

nbarungen ein Kongreß polniſcher Apotheker ſtatt. 

für — er „Gonjec“ ſchimpft über den feiner Meinung nach 

im 280 Rolen unglücklichen Ausfall der Wahlmänner⸗Erſatzwahlen 

— fatlreſſe Rawitſch⸗Goſtyn⸗Liſſa⸗Frauſtadt, 
29. dordert die Wahlmänner auf, trotzdem am 
B DB. ſammt und ſonders am Platze zu fein, 

ein n Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. Mal. Die Abſicht, 

düldezwetes polniſches Wahlkomitee für den Kreis Bromberg zu 

er Bora oem Vernehmen nach aufgegeben und damit dem Wunſche 


ahltage, den 


arteiler entſprochen worden. Für die Thetlung hatte ſich 


zuerſt eine ziemlich ſtark beſuchte 8 Crone a. Brahe 
einft 1 0 ausgesprochen, während von dem Bromberger a 
Organ ſofort energiſch dagegen agitirt wurde. Dleſer Agitation 
verdanken auch einige Gegenpetitionen ihren Urſprung. e wir 
bereits erwähnten, hätte eine derartige Aenderung der Organiſation 
taktiſch nichts zu bedeuten. Die polniſche Agitation wird lediglich 
von Bromberg aus weitergeleitet und dort haben auch die Sitzungen 
des Kreiskomltees ſtattzufinden. 


Lokales. 
Poien, 28. Mat. 

In der Provinzialgewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung wurde heut wieder flott gearbeitet. Daß noch nicht 
alles fertig iſt, weiß nachgerade Jedermann. Einzelne Pavillons 
befinden ſich noch im Aufbau, andere find, um feſtungsmäßig 
zu ſprechen, noch nicht „armirt“, d. h. noch nicht mit den 
dafür beſtimmten Ausſtellungsobjekten gefüllt. In der Haupt⸗ 
halle harren noch manche Kojen der Einrichtung und an der 
Halle breitet ſich noch eine Sandwüſte aus, die erſt allmälig 
in Gartenanlagen umgewandelt werden ſokl. Der neueſte 
Schmuck dieſes Platzes iſt eine große Kirchenglocke, die vor 
der Kaiſerſäule, an der auch noch gearbeitet wird, Aufſtellung 
gefunden hat. Niemandem iſt aus dieſen Unvollkommenheiten 
ein Vorwurf zu machen. Alle Ausſtellungen haben bisher die 
Eigenthümlichkeit gehabt, am Eröffnungstage noch nicht fertig zu 
ſein. Wir müſſen aber noch eine Weile Geduld haben und werden 
uns dann der Vollendung umſomehr freuen. Die Preſſe befindet 
ſich freilich dieſen Umſtänden gegenüber in einer eigenthüm⸗ 
lichen Lage. Einerſeits möchte ſie gern ihre Leſer möglichſt 
ſchnell mit den ausgeſtellten Herrlichkeiten näher bekannt 
machen, ſie ſchildern, beurtheilen; andererſeits bereitet die z. Z. 
noch obwaltende Unfertigkeit der Berichterſtattung große 
Schwierigkeiten. Sie kann kein vollſtändiges Bild geben, ſich 
im beſten Fall an eine allgemeine Darſtellung halten, die 
lückenhaft ſein muß und ſpätere Wiederholungen, Zurück⸗ 
greifungen auf ſchon Gefagtes x. zur Folge haben würde. 
Aus dieſen Gründen möchten wir noch ein paar Tage warten, 
ehe wir mit unſeren Ausſtellungsberichten beginnen. Jeder Tag 
führt ja die Arbeiten, die fleißig betrieben werden, dem Ab⸗ 
ſchluß näher; ſobald dieſer annähernd erreicht iſt, werden 
wir zu eingehender Würdigung der aufgeſtapelten Schätze 
ſchreiten. Es hat wirklich keinen Zweck, mit Frag⸗ 
menten anzufangen. So viel ſteht ſchon heute feſt, daß 
die Ausſtellung eine in jeder Beziehung gelungene, in vieler 
Beziehung belehrende und anregende iſt, die allen Betheiligten 
zur Ehre gereicht, wie dies ja bereits in den geſtern gehörten 
Eröffnungsreden von kompetenter Seite ausgeſprochen worden 
iſt. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir unſern im heutigen 
Mittagblatt gebrachten Bericht über die Eröffnung dahin er⸗ 
gänzen, daß beim Umgange der Herr Oberpräſident Frau 
Generallieutenant v. Igel und Herr Stadt⸗Baurath Grüder 
Frau Regierungspräſident v. Jagow führte. — Endlich ver⸗ 
na wir noch, daß der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗ 
omitees, Herr Stadtbaurath Grüder in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um das große Unternehmen den Kronenorden 3. 
Klaſſe und Herr Baumeiſter Negendank den Kronenorden 4. 
Klaſſe erhalten haben fol. Herr Kommerzienrath Milch ſoll 
zum Geheimen Kommerzienrath ernannt ſein. 


Brände in Preußen 1892. Auf den beim 
königlich ſtatiſtiſchen Bureau für das Jahr 1892 eingegangenen 
33239 Zählkarten iſt über 27640 Schadenbrände berichtet. 
Die näher zu unterſuchenden Schadenbrände haben ſich gegen 
das Vorjahr wiederum, und zwar um 16,4 v. H., die 
31499 betroffenen Beſitzungen um 23, v. H. vermehrt. 
Innerhalb des Regierungsbezirks Poſen wurden im Jahre 
1892 angemeldet 851 Schadenbrände mit 1066 betroffenen 
Beſitzungen; innerhalb des Regierungsbezirks Bromberg 
614 Schadenbrände mit 683 betroffenen Beſitzungen. Bemerkt 
ſei noch, daß von allen preußiſchen Regierungsbezirken am 
meiſten der Kaſſeler gelitten hat, wo in der Stadt Immen⸗ 
auſen durch einen Brand 91 und in der Stadt Sontra 79 

eſitzungen geſchädigt wurden. 


m. Poſen⸗Schleſiſcher Turngau. Geſtern, Sonntag, wurde 
die Gau⸗Vorturnerſtunde des Pofen⸗Schleſiſchen Gaues 
im Kriegerſchen Garten zu Koſten abgehalten. Es waren 48 
Vorturner aus den verſchledenen Vereinen des Gaues angetreten. 


Unter der Leitung des Oberturnlehrerz Kloß aus Polen begannen 5, 


die Uebungen um ½12 Uhr Vormittags. Zuerſt wurden Frei 
übungen geübt darauf 7 —.— gane de welche 
für das nächſte Gauturnfeſt beitimmt find und die in den Frei⸗ 
übungen des letzten deutſchen Turnfeſtes in Breslau beſtehen: 
zuletzt wurde in drei Riegen mit dreimaligem Wechſel am Barren, 
Pferd und Reck geturnt. Mit einem allgemeinen Kürturnen am 
Reck wurden die Uebungen um ½3 Uhr beendet. Nach einem 
einfachen Mittagsmahle begaben ſich die Turner, deren Züge zur 
Abfahrt noch nicht fällig waren, nach dem nahegelegenen ſchönen 
4 1 wo Ballſpiele vorgenommen wurden, dis die Abfahrts⸗ 
unde ſchlug. 


(Fortiegung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten 


) Wien, 27 Mat. [Abgeordnetenhaus .] Der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt Wind iſchgrätz REN die Interpellation 
Exner betreffend die Rede des Pfarrers Deckert. Er 
tgeilte mit, daß die Staatsanwaltſchaft in Wien am 5. Februar, 
alſo vor der Interpellation die von der Poltzeidſirektion eingelangten 
Anzeigen unverzüglich an den Unterjuchungsrichter geleitet habe 
mit dem Antrage, Vorerhebungen wegen des Vergebens der Auf- 
reizum 0 Feindſeligkeiten gegen Nationalitäten und Religions, 
Genoſſenſchaften zu veranſtalten, ſowie, daß dieſe Vorerhebungen 
thatſächlich eingeleitet worden find und der Thatbeſtand einer ſtraf⸗ 
baren Handlung vorliege. Endgiltig zu antworten ſel nicht möglich, 
da nur das Gericht berufen fet, dies auszuſprechen. Unter allen 
Umſtänden müſſe die Regterung es ſchwer bedauern und ent⸗ 
ſchieden mißbilligen, wenn von geweihter Stelle Worte fallen, welche 
geetanet find, den Frieden zu ſtören (Lebhafter Beifall), oder 


wenn, von wem auch immer aufrelzende und gehäfſige Angriffe 
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gegen beſtimmte, indtotbuell bezeichnete Theile der Geſellſchaft ge⸗ 
richtet werden. Das fürſterzblſchöfliche Ordinarkat, an wel er 
ſich wandte habe ibm die Zuſicherung gegeben, dahin wirken zu 
wollen, daß alles vermieden werden fol, was geeignet jet, ben 
Frieden der Geſellſchaft zu ſtören und zu Haß und Verachtung der 
verſchledenen Klaſſen 479 — (Großer Beifall.) Hierauf trat 
— . 8 die Tagesordnung ein und ſetzte die Steuerreform⸗ 
atte fort. 


Nom, 27. Mai. Die Wahlreſultate ergeben einen großen 
Sieg der Regierung. Von 508 Wahlkreiſen ſind bis⸗ 
her aus 320 die Ergebnifte bekannt. Gewählt wurden 200 
Miniſterielle, 63 von der konſtitutionellen Oppoſition, 28 Ra⸗ 
dikale, 8 Sozialiſten und 7 Unabhängige. In 14 Kreiſen 
find Stichwahlen erforderlich. Cris pi iſt noch in 3 weiteren 
Kreiſen gewählt, nämlich in Termini⸗Imereſe (Palermo) 
und Alcamo (Trapani), wo die Wahl fait einſtimmig erfolgte, 
und im 2. Wahlkreis von Palermo, wo Crispi 1230 Stimmen 
gegen den Sozialiſten Barbato, der ſ. Z. vom Kriegsgericht 
verurtheilt wurde, auf den 700 Stimmen fielen, erhielt. Crispi 
iſt alſo ſiebenmal, davon viermal in Sieilien gewählt. Der 
Finanzminiſter wurde zweimal gewählt. Ferner wurden ge⸗ 
wählt: der Schatzminiſter und die Unterſtaats ſekretäre des 
ann 5 der Poſt, der öffentlichen Arbeiten und der Land⸗ 
wirthſchaft. Unter den Gewählten befinden ſich außerdem: 
General Baratieri, Di Rudini, Lenoci Garibaldi, Bonghi, Za⸗ 
nardelli, Imbriani, Luzalli, Giolitti wurde in feinem Wahlkreiſe 
Dronero wiedergewählt, Cavalotti in Piacenza und Corteolona, 
Defilice in Catanha, Nathan in Poſaro. Aus ſehr wenig 
Bee wird von erheblichen Zwiſchenfällen bei den Wahlen 

erichtet. 

Rom, 27. Mai. Es find jetzt 502 Wahlreſultate bekannt. 
Nach nichtamtlicher Benachrichtigung ſind gewählt: 321 Miniſterl⸗ 
elle, 148 Oppoſttionelle, worunter 15 Sozialiſten, 16 unbeſtimmt. 
17 Stichwahlen find erforderlich. Aus 6 Wahlkreiſen ſteht 
das Reſultat noch aus. Alle Miniſter und Unterſtaatsſekretäre 
find gewählt; ausgenommen der Miniſterialſetretär der Marine, 

erra. Crispi wurde neun Mal gewählt. 
London, 27. Mal. Aus Philadelphia wird den Times“ unterm 
25. d. gemeldet: Bel einem Bankett der demokratiſchen 
Zeitungsredakteure des Staates Newyork wurde eine Re⸗ 
ſolutton angenommen, welche ſich gegen jeden Verſuch ausſpricht, 
die Demokratie einer auf die unbeſchränkte Silber währung 
ausgehenden Legislative anzuvertrauen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
€i bienft der „Pol. Stg.“ 
> „Bein e Mon 
er „Nord. Allgem. Ztg.“ zufolge wohnt Gro 
Alexis, Oberſt und Chef des Marine, und a 
auf Befehl des Zaren dem Kieler Flottenfeſt bei 
und begiebt ſich auf dem Landwege nach Kiel. Rußland 
wird außerdem durch drei Schiffe in Kiel vertreten ſein. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Berlin, 27. Mat, Abends. 

Der preußiſche Staatsrath hielt heute eine Sitzung 
ab, in welcher eine Geſetzvorlage über den Perſonal⸗ 
kredit der mittleren Stände berathen wurde. 

Der Reichskanzler Fü sbenlobe wird am nä 
Montag He 12 U « nd e a ö SR 

Die „Poſt“ erfährt, daß das deutſche Reich ener⸗ 
giſchen Widerſprucch erheben werde, wenn deutſche Gläubiger 
durchſerbiſche Finanzmaßnah men geſchädigt werden 
ſollten. Demgegenüber wird offiziös erklärt, dieſe Meldung 
treffe nicht zu; es läge hier zum Einſchreiten überhaupt kein 
Anlaß vor, da die ſerbiſche Regierung weder an eine Coupons⸗ 
Reduktion und noch weniger an Bankerott gedacht habe oder 
denkt, vielmehr im Gegentheil allen Verpflichtungen gegenüber 
dem Auslande in jeder Beziehung zu entſprechen gewillt ſei. 

Heute trat das Ehrengericht der Anwälte über Rechts⸗ 
anwalt Friedmann wegen amtlicher und außeramtlicher un⸗ 
a ey eier Be 88 

auern u „ eu 
n Der Angeklagte vertheldigt Ha ſelbſt. 5 7 
Dortmund, 27. Mal. Ein Perſonen⸗ und ein Guten 


ug ſtleßen zufſammen, wobei 5 Perſonen verletzt { 
burg, 27. Dat. 3 fein 


Soeder erfolgte eine Benzt 


. er 1175 ge A ndlung von 
n * 
Bene 2 Trümmer legte. Eine Dienſt 8425 . se 

Petersburg, 27. Mai. Die Stadt Elſchyſcher 
Gouvernement Wilna, iſt durch einen Brand uren 
ſtört. Ueber 500 Häuſer, 2 Synagogen, 3 Kirchen 
und gegen 20 öffentliche Gebäude ſind abge⸗ 
brannt, 21 Perſonen kamen in den Flammen 
um, ſehr viele ſind ſchwer verletzt. 

Warſchau, 27. Mai. In Agicent, Gouvernement Baku, 
fand ein Erdbeben ſtatt, wobei 60 Häuſer vollſtändig ein⸗ 
ſtürzten und 35 ſtark beſchädigt wurden. ele Perſonen liegen 
unter den Trümmern begraben. N ae 5 

Paris, 27. Mal. Viele angeſehene Politiker, Generäle x. 
ſprechen ſich gegen die Errichtung eines National⸗ 
denkmals aus; ſolche beſitze Frankreich genug und zur 
Verherrlichung der Waffenthaten im letzten unglücklichen Kriege 
ſei kein Grund vorhanden. 19 

Mayunga, 27. Mal. Am 17. Mai fand be- 
drontſy ein Gefecht ſtatt, in dem ein Bataillon der 
Sacalavia⸗Tirallleure die feindliche Stellung mit dem Bayonnet 
nahm und 60 Hovas tödtete; es wurden mehrere Geſchütze 
erobert. Die franzöſiſchen Truppen verloren nur 1 Mann. 


(Herzu⸗zwel Betlagen.) iss 
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1 Familien-Nachrichten. Bes 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an 


Arnold Basch 


U. Stau Sara geb. Kaphan. 
Poſen, den 26. Mat 1895. 


Heute früh 4¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen 
ſchweren Leiden, im Alter 
von 66 Jahren, mein lleber 
guter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, 
Onkel, Schwiegervater und 
Großvater, Herr 


Franz Gotthelf Neubert. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 

vom Trauerhauſe Mühlen⸗⸗ 
ſtraße 6 aus ſtatt. 7256 


Auswärtige 
FJamilien⸗Nachrichten. 


Charlotte Frelin 
von Künsberg » Fromberg mit 
rn. Lieut. Felix Grafen von 
chweinitz Krain, Freiherrn von 
Kander a. Schloß Simmenau. 
räul. Anna Schenk mit Herrn 
orträt⸗ und iſtortenmaler 
Max Weeſe a. Llegnitz⸗Berlin. 
rl. Elle v. Beckerath mit Hrn. 
r. med. Otto Scheffels aus 
Erefeld. Fräul. Johanna vom 
Dreuſche mit Herrn Heinrich 
Knipper a. Altena⸗Metz. Fräul. 
Adelheld Korn mit Hrn. Lieut. 
Hans Kloebe aus Saarbrücken. 


Verlobt: 


I Roſa Hartmann mit Hrn. 
leut. Ulrich Frhrn. Grote aus 
Antwerpen. Frl. Anna Staats 
mit Herrn Rudolph Krafft aus 
Berlin. Frl. Ida vom Hofe mit 
Hrn. neun Dr. Carl Asbeck 
d. Lüdenſcheid. Fräul. Thereſe 


Joos mit Hrn. Apotheker Georg 
5 — a. Elberfeld Eupen. 
erehelicht: Herr Dr. med. 
acob Ruland mit Fräulein 
7 Wolter aus Bonn. 
r. Dr. Arnold Voswinkel mit 
räul. Anna Prinz aus Berlin⸗ 
. Herr Dr. Karl Renner 
rl. Minna Linden a. Neuß. 
olfgang von Muklanowicz 
mit Fräul. 


arie Winkler aus 
Breslau. Herr Dr. med. Hubert 
Eſſer mit Frl. Erneſtine Conen 
d. Düſſeldorf. Herr Notar Hans 
Chrzescinskl mit Fräul. Wall 
Aar a. Elberfeld. Herr Amts⸗ 
chter Wilhelm Fackeldey mit 
räulein Johanna Servaes aus 
ubrort. 
eftorben: Herr Ober⸗Re⸗ 
lerungs⸗Rath a. D. Heinrich 
xhr. von Stengel in Bayreuth. 
err Amtsgerichts rath a. D. 
Wilhelm Krawinkel in Bonn. 
— 5 Oberförfter Krippner in 
loß Mühltroff. Herr Guts⸗ 
beſtitzer Albert Bundt in Fal⸗ 
tenau. Hr. Alfred von Spruner 
in Bad Reichenhall. Hr. Kom⸗ 
merzienrath F. W. 1 in 
Bendorf. x Dr. Yanka Nau⸗ 
mann geb. Haupold in München. 
Fr. Valeska von Winterfeld, 
geb. Gräfin von Schmettow in 
Glogau. Frau Juſtizrath Anna 
Hecke, geb. Wollenhaupt in Skot⸗ 
ſchenine. gr Stephanie Voeltz⸗ 
kow, geb. Harin in Berlin. Fr. 
Marie von Borch, geb. Zinck in 
Berlin. Fr. Erneſtine v. Boſſe 
in Breslau. 


5 Provinzial⸗ N 
Gewerbe = Austellung 


geöffnet von 10 Uhr Vormittags 
ab. Eintrittspreis 50 Pf., von 
8/, Uhr Abends ab 25 Pf. 


Nachmitlags von 4 Ahr ab 
Großes Militär⸗Concert. 


Joologſ dr Garten. 


Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Nledrige Eintrittspreiſe. 


nme Zähne, Plomben. 
* 1. Scholz, ® 


Friedrichſtraße 22. 3874 


Ve 
ſverſeben 
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des]! 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied heute unſere 
innigſt geliebte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Tante 
und Schwägerin 7235 


3 
2 2 
Minna Lachmann geb. Danziger 
im 95. Lebensjahre. 
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten um 
ſtilles Belletd bittend hierdurch ſtatt jeder beſonderen 


Meldung an - N 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 26. Mai 1895. 
Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe Judenſtraße 29 
aus am 28. d. M., Nachm. 5 Uhr ſtatt. 


Am 15. Juni d. J., Nachmittags 4 Ühr, findet in Poſen 
im Bazar die einundzwanzigſte ordentliche 


General-Berinmmlung der „Vesta“, 


Lebensverfiherungs = Bank auf Gegenſeitigkeit, 
ftatt, zu welcher wir die laut 88 7, 8 und 9 des Statuts ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder ergebenſt einladen. Eintrittskarten werden 
gegen Vorzeigung der Certificate reſp. Policen nebſt letzter Bei⸗ 
tragsquittung von unſerem Bureau in der Zeit vom 5. bis 14. Juni 
d. J., von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, verabfolgt. 
rtreter haben ſich mit entſprechender Vollmacht zu ver⸗ 
(8 9 des Statuts). 

Gegenſtand der Tagesordnung bilden: 


Verwaltungsraths; 
. Bericht der Direction über die Geſchäftsthätigkelt der Bank 
im Jahre 1894 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 


1894 
„Bericht der Reviſtonskommiſſion; 
Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand; 
Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsraths an Stelle 
des ſtatutenmäßig ausscheidenden; 
Wahl der Repfſionskommiſſion. 
Poſen, den 11. Mal 1895. 


„Vesta“, Lehensberſcherungs⸗ Bank auf Suna 
Der Prafident der Berwaltungstaißs: et Henetal-Direfttor: 


V. Mieczkowski. 


Nee 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend 
halte ich in den 3 Spitzen E. F. F. M. au 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


e ee N eee 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 


6149 


Zartſchmeckende große und kleine Liegnitzer 
Saure Gurken, Liegnitzer Eſſig⸗Gewürz⸗ 
Gurken, Liegnitzer ed⸗Pikles, Liegnitzer 
Sauerkohl, zuckerſüße Preißelbeeren offerirt 
billigſt oxhoft⸗, ſchock⸗, ſtück⸗, centner⸗ u. pfundweiſe 


Alex Goritz Nachf., Kl. Gerberſtr. 4. 


Zur Kar aliſation empfehle ich den Herren Bauunternehmern 


und Inſtallateuren 


pntentirten Luſtabſcheider 


Muffenrohre, Abflußrohre, Abzweige u. |. w. 


dolph Hantorowiez. 
Poſener Dampſwaſchanſtalt Er 


lt fi zur Amnahe von Haug, Leib, Tisch, Wa 
mpfiehlt zur Annahme von Haus⸗, Le 2 t⸗ 
wache und Gardinen zu bekannt billigen Preiſen. Koftenloie 
Abholung und Rücklteferung. 


Die billigſte des Jahrhunderts 


im Verhältniß zur Qualität. Das kann man mit Recht fagen, 
wenn man „Perl- Seife“ einkauft,. 3 Stück nur 55 Pf. J also noch 
nicht einmal 19 Pf. per Stück, und dabei eine Seife, die von den 
theuerſten engliſchen und franzöſiſchen Seifen in Qualität nicht 
übertroffen wird! Kann man wohl billiger und vortheilhafter 
kaufen? In Iprem eigenen Intereſſe werden Sie daher gebeten, 
verehrte Leſerin, mit dieſer vorzüglichen Seife, doch recht bald 
einen Verſuch zu machen; das iſt die beite Art Sie zu überzeugen, 
daß „erl-Seife“ eine der feinſten Damenſeiſen der Neuzeit iſt 
und daß nun endlich einmal Gelegenheit geboten iſt, für wenig 
Geld Ausgezeichnetes einkaufen zu können. „Perl-Seife“ iſt zu 
haben in allen Parfumerten⸗, Drogen: u. Colonial waarenhandl. 


N 


onde 


vom 6. 


sionen von 


- Zinsen 


Für 498 Todesfälle 


SIT a 


e 


Versicherungen 


talien und Renten 


In Hypotheken 


Sohn? ul. HL 


Mai Tal 


7161 


min 


Errichtet am 1. 


Auszug, aus dam Rechenschas-Beriche 


Ultimo 1894 waren in Kraft: 
32,296 Lebens- Versicherungen mit 
1,423 Renten- und Pensions-Versicherun- 
gen mit jährlich zu zahlenden Pen- 


Die Einnahme in 1894 betrug: 
An Prämien- und Kapital-Zahlungen , 


Verausgabt wurden . 
- 202 bei Lebzeiten fällig gewordene 


Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft 
überhaupt an Versicherungs-Kapi- 


Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt M. 1,500,000.— 
Die Reservefonds belaufen sich auf. 


Davon sind angelegt: 


- Darlehne gegen Unterpfand. . . 
- Darlehne auf Policen der Gesell- 


Auskunft wird ertheilt und Prospekte und Antrags- 
Formulare werden gratis verabreicht: 
bei der General-Agentur in Posen: 


Grünestrasse 3 l. 
und sämmtlichen Agenturen. 


n 


P * 


Saucen, Cacao etc. vortrefflich. In Kolonial-, Delikatess- u Drog.-Hälg in Pack. à 60.30 u 15 Pf. zu hab 
2 2 


JANUS. 


Lebens. und Pensions-Versichernns-Gesellschaft 
in Hamburg. 


Februar 1848. 


. M. 96,743,130 — 


889,168.29 


M. 4.597,052.96 
1,261,420.43 


1,403,985.— 
426,465.— 


46,726,618.— 


-  31,021,456.51 


„ . M. 24,414,482.45 
2.442916 66 


1,728,190.51 


. 


Ian, 


Die Direction. 


Agnetendorf 
im Nieſengebirge. 


600 Meter Seehöhe, klimatiſcher Erholungsort ohne Kurtaxe und 
Kurmuſit, in geſchützter, ſtaubfreler, landſchaftlich retzendſter Lage, 


von Bergen u. 


äldern umſchloſſen, am Fuße der 


roßen Sturm⸗ 


haube mit der Peterbaude des hohen Rades, der Schneegruben des 


Kynaſt, der Bismarckhöhe ıc. 


Gute 


Privatwohnungen und Hotels 


mit Fernſprechanſchl. Bis Ende Junt billige Frühlingspreiſe. 
N uskunft erthellt Hotel Agnetenhof u. Beyers Hotels. 


l Anmelenlo 


in Agnetendorf 


Logis pro Woche von 8-30 M., 


Normalbetten, Hamburger u. franz. 


5 M. pro Tag. Fernſpr. Nr. 13, 


Empfohlen von Paul Speil, 


detiſenbahn⸗ 
N 


Mit Genehmigung des König⸗ 
lichen 7 5 1 Präſidenten werden 
von jetzt ab verſuchsweiſe auch 
Vormittags Pferdebahn⸗ Wagen 
vom Wilhelmeplatz nach dem 
Zoologischen Garten mit Anſchluß 
an den Omnibus nach Jerſitz 
abgelaſſen werden. Die Wagen 
verkehren in Zwiſchenräumen von 
25 Minuten. 724 

Abfahrt des 1. Wagens vom 
Wilbelmsplatz 735 Vorm. 

Abfahrt des 1. Omnibus von 
Jerſitz 735 Vorm. 

Der Omnibusverkehr heſchränkt 


If nur auf die Strecke Zoolo⸗ 


giſcher Garten: Jerſitz. 
Poſen, Königsplatz 10. 


au Dr. d. Schanz &Go, 


billig, reell, ſorafältia, ſchnell. 
Berlin. Breslau. Hamburg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwerthung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. La⸗ 
boratorium zur Verfügung 
für Erfinder. 


im Rieſengebirge. 


pro Taa von 1,25—4 M. Neue 
Küche. Volle Penſion 4 u. 
Amt Hermsdorf. 722 


Beſitzer. g 


Ginzlicher Ausverkauf 


von Eiſen⸗ u. Bürſtenwaaren. 
Moritz Aschheim, 


Breiteftr. 10. 6771 


Feuerwerke! 


Lampions, Luftballons, Bengal⸗ 
flammen, Sommerſpiele, Croq nets 


ſtraße 26. 7086 


3] Meine Laden Einrichtung iſt 


billla zu verkaufen. 7251 
F. Scheibe, Wilhelmsplatz 6. 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 


FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16 


er aus erster Hand 


e — 
ter ꝛc bezieht, 
kauft / billiger 


als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
Muſter in neueſter, 


beitellen. 
koloſſaler Auswahl ſofort franto. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


ist zupudding 
Milchspeisen, 
Nor Sand- 
torten, zur 
Verdickung 


1. Jer Borkand des Friedens-Bereins 


empf. Joseph Wunsch, Wilhelms | | 


jan] kr: it. Ei ; 
1anl10S, . 380 War n 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
Buxkins, . 
1 


end Mod. 


von Suppen, 


| 


7 — 
Gemeinde⸗Synagoge 
Alte Betſchule. 
Mittwoch, den 29. Mai er., 

Vormtttaus 10 Uhr: 7261 
Feſtgottesdienſt und Predigt 
des Herrn Gemeinde⸗Rabbtners. 

Gemeinde ⸗Synagoge 

Neue Betſchule. 
Feſtgottesdienſt 
Dienſtag, den 28. Mal er, 
Abends 8¼ Uhr. 
Mittwoch, den 29. Mat cr., 
Morgens 10 Uhr, 
und Abends 8%, Uhr. 
Donnerſtag, den 3). Mai cr., 
Morgens 10 Uhr: 
Seelengedenkfeier. 


er Vorſtand. 


Sand 
der iſt. Brüber gemeinde. 
en 

e 
e 
ormittag / rise Otte 
dienſt und Predigt. 2 Mitt⸗ 
woch, den Mat, Abends 
8 Uhr Feſtgottesdienſt. Don⸗ 
e 

92 ¼ Uhr Feſtgotte 
Todtenfeier. Während der 

iſt der Tempel ges 
chloſſen. 


Im Tempel | 
des Humanitäts-Vereins. 


Dienſtag, den 28. Mai er., 
— 6 Uhr: 
0 


Mai er., 
* — 9% Uhr: 
gottesdienſt und Predigt. 
Mittwoch, den 28, Mai er., 
Abends 8 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 
Donnerſtag, den 30. Mai er., 
Vormittags 9% Uhr: 
9 — und 
eelen⸗ Gedenkfeier. 


Im Fempel des Vereins der 
wohlkhätigen Freunde. 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 

Abe Uhr: ‚Geftgotteäbienft, 


Vormittags 89. | 
Feftgottesdienft und Predigt. 
Adends 8%, Uhr: 

Feſtgottesdienſt. 
Donnerſtag, den 30 d. Mts., 
Vorm. 9¼ Uhr: 
Feſtgottesdienſt und Seelen: 

gedenkfeier. 7231 
oe mus man 
Die dies jährige Feier am 
Vorabend des Wochenfeſtes 
findet 
Dienſtag, den 28. d. M., 
Abends 10 uhr bei Keile 
ſtatt. 
Den Vortrag hat Herr Rab⸗ 
biner J. M. Caro freund 
lichſt zugeſagt. Gäjte ſind 
willkommen. N 


An dem devorſtehenden zweite 
jüdiſchen Feſttage, Donnerſta 
den 80. d. Mts., iſt das Geflüge 
ſchlachtbaus 7249 
von 8—9 Uhr Morgens 
geöffnet. Marken find vorher i 
Gemeindebureau zu löſen. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗ Gemeinde, 


A 


Veri 4 Wochen. 
St. Kasprowiez, 


Zahnarzt. 7090 


Im Sommer halte ich mel) 
Sprechſtunden Wochentags 
bis 2 und 5—6. Sonnt. u. Feiel 
10-11, Upr. 7 
Dr. med. Carl Alexander, Spezie 
arzt für Harn⸗ u. Blaſenleid 


Breslau, Rino 28. II. 4 


Kauft Warschauer’s Fieckwasser! | 
Arthur Warschauer, Berlinerstr. | 


altes Gold un, 
zahlt die höchſt 


e Arnold Wo „ 
Goldardeiter, Friehrichſtr“ 


Brillanten, 
Silber kauft u 
Preis 
5760 


Dienftag, 


Nr. 366. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

n. Der Poſener Peſtalozzi⸗Verein hielt Sonnabend Abend, 
im Anſchluß an die Sitzung des Lehrervereins, ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Böttcher, eröffnete die Verſammlung und gab die Gründe der 
verhältnißwäßig ſpäten Einberufung an. Aus dem vom Vorſitzenden 
erftatteten Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß neun Lehrer⸗ 
wittwen mit zuſammen 350 M. unterſtützt worden find. Die 
Mitgliederzahl an Lehrern und Nichtlehrern betrug 387. Darauf 
trug der Kaſſirer Herr Zirus, den Kaſſenbericht vor, wonach 
die Geſammteinnahmen 663,42 M. und die Ausgaben 547,75 M. 
betrugen, ſodaß 115,67 M. Beſtand verblieben find. An die Kaſſe des 
Haupipereins in Bromberg find 150 M. abgeführt worden. Nach 
dem Berichte der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion, welchen Herr 
Oſrow sk! leiſtete, wurde dem Rendanten Entlaſtung extbeilt. 
Es folgten die Wahlen. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt und deſteht aus den Herren Böttcher, a ame Birus, 
Kaſſirer, Hinz, Schriftführer, E. Schober und Raſchke Beiſitzer 
Auch die bisberigen Keſſenreviſoren die Herren Oſtrowski Höven und 
Schleiff wurden wiedergewählt. Nach Erörterungen über die Höhe 
der Mitgliederbeiträge und die Art ihrer Einzſehung wurde die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 

* Ihren Maiausflug unternahm heute Morgen die Bürger⸗ 
ſchule der Ritterſtraße nach dem Eichwalde. Mit einem Muſik⸗ 
korpe an der Spitze zog die fröhliche Kinderſchaar „in links abge⸗ 
ſchwer ter Sektonskolonne obne Tritt“, wie eins unſerer Redaktions⸗ 
mitglieder, das vor langen Jahren mal Soldat geweſen war, behauptete. 
dem Walde zu. Fröhlichen Geſichts wurden krampfhaft und ehrbar 
die Fähnchen getragen, deren flatternde Tücher eine bewegliche 
bunte Linie bildeten. Jeder der kleinen Knaben trug die vielge⸗ 
liebte laubfroſcharüne Botaniſirtrommel, von denen einige noch jo 
aufdringlich glänzten, daß ſie ihre erſt zu dieſem Ausflug vorge⸗ 
nommene Erwerbung oder auch die kundig lacktrende Hand des 
Boters verrſethen. In den 9 Kloſſen iſt die grüne Büchſe 
nicht mebr ſtandesgemäß; der Mundvorratb wird alſo in den Rock⸗ 
= en mitgeführt, was für den Rückweg zwar bequemer ift, der 

utter aber häufig Gelegenheit giebt zu ernſten Dialogen mit 
ihrem Sprößling, da ihr Fettflede ſonderbarerweiſe ein Greuel find. 
Die Träger der Klaſſenfabnen And für die Dauer dieſes und der 
folgenden Tage viel beneidete Günſtlinge. obwohl bei ihrer Aus⸗ 
wahl lediglich ihre „Zragläbigteit maßgebend ift; doch das iſt den 
Kleinen gleichgültig, für ſie allt nur der Erfolg. Hinter den Knaben 
folgt die Mädchenabtheilung, der ebenfals von einem Mu ſilkorps 
aufgeſpielt wird. Was dieſer Schaar in Betreff der Buntfardigkeit 
der über den Köpfen der Knaben wehenden Fahnen abgeht, erſetzt 
ſie durch eine größere Mannigfaltigkeit in den Farben der Kleider. 
Welß iſt vorherrſchend, nur wenige find dunkel angezogen, vielleicht 
weil die ſorgende Mutter bei der leichteren hellen Gewandung eine 
Erkältung ihres Lieblings befürchtete. Die Vorſchrift getreulich be: 
folgend, haben ſich je 4 der Kleinen untergefaßt und ſtreben mit dem⸗ 
ſelden Eifer ihrem Ziele zu wie die Knaben, allerdings drückt ſich 
derſelbe nicht wie bei dieſen in dem den Soldaten abgeſehenen Ver⸗ 
ſuchen zum langlamen Schritt aus. Der ganze Zug wird zu 
beiden Seiten von ſämmtlichen ablömmlichen Anverwandten be⸗ 
gleitet, die ab und zu ihrem fpezielen Schützling ermunternd zu- 
rufen, was jedoch nur durch ein freundliches Kopfnicken erwidert 
wird. Ein lautes Antworten würde der Würde der Kleinen Ab⸗ 
bruch thun, man 1 ſich ja ſozuſagen hier auch in der Schule. 
Den Schluß des Ganzen bildet eine lange Reihe von Wagen, 
deren kleinen Inſoſſen wahrſcheinlich die Eltern das Ueberſtehen 

x Wanderung nicht zutrauen. Allen aber iſt in gleicher Welſe 
die Freude darüber anzaſehen, daß es für einen Tag hinausgeht 
n die Natur, und — daß für dieſen Tag die Schule ausfällt. 
got Diet allen einen vergnügten Tag und eine glückliche 

eimkehr. a 
n. Der ehrerverein hielt Sonnabend Abend 8 Uhr 
im kleinen N ne eine ordentliche Sitzung ab. Der 
Vonſikende, Herr Drlesner, eröffnete die Sitzung mit der 
Aufklärung über den Wechſel des Dereindlofals. In Ausführung 
des in der letzten Sitzung erhaltenen Auftrags richtete der Vor⸗ 
ſtand an den bieſigen Mogiſtrat ein Geſuch um ev. Einrichtung 
von Oilſstloſſen für ſckwachbefühigte Schüler in den dieſigen 
Stodtſchulen. Die vor dem Direktor der hiefigen Taubſtummen⸗ 
Anftalt, Herrn Radom sk, über dieſe Angelegenbeit verfaßte Bro: 
ſchüre wurde mit dem Geſuch dem Herrn Oberbürgermeiſter über: 
geben. Wle letzterer mitthellte, ift die Frage der Hllfsklaſſen in 
der Schuldeputatton bereits vorber eingebend erwogen, inde 
wegen einzelner Bedenken vertagt worden. Die Anregung des 
Lehrervereins wird dem Maglſtrut Anlaß geben, die Frage der 
Hllſetlaßſen von Neuem in Erwägung zu nehmen. le vom 
deutſchen Lehre rberein herausgegebenen „Reiſesrleichterungen“ 
werden in den näckſten Tagen erſchelnen. Beſtellungen auf das 
Heftchen können dem Vorſtande übergeben werden. Die Verſamm⸗ 


wurde Herrn und 


r 


1. Veilage zur Poſener Zeitung. 


lung beſchloß, die Statiftit über die „Dienſt⸗ und Beſoldungs⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Poſener Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen“ auch für 
das Jahr 1895 herauszugeben. — Darauf bielt Herr Schüler 
einen Vortrag über „immanented Memortren“, d. h. 
ein urwüchſiges innerliches Exfaſſen und Aneignen der Lehrinhalte 
im Gegenſatze zu einem rein äußerlichen gedächtnißmäßigen Lernen. 
Ausgehend von den augenblicklich, im Vordergrunde ſtehenden Be⸗ 
ſtrebungen zwed3 Umgeſtaltung der Bildungsziele des Volksſchul⸗ 
unterrichts nach den Forderungen der Gegenwart, legte der Vor⸗ 
tragende dar, daß vor allem auch eine innere Reform des ge 
ſammten Unterrichts nach den Forderungen der pädagoglſchen 
Pſychologte Noth thut. In umfafjender und überzeugender Weiſe 
wurde nachgewieſen, wie unter dem Einfluſſe althergebrachter 
grundirrthümlicher Anſchauungen über das Weſen des Gedüchtnſſſes 
und Memorirens die Organiſation und Methode des Unterrichis 
noch an vielen und ſchweren Gebrechen krankt, die einer gedeihlichen 
und fruchtbaren Arbeit hemmend und zerſtörend entgegenwirken, 
die dauernden Erfolge des Unterrichts völlig in Frage flellen und 
dem geiſtigen Organismus des Kindes ſchweren Schaden zu⸗ 
fügen, indem durch einjeitige, ungeſunde Lernprozeſſe, beſon⸗ 
ders durch übermäßiges mechaniſches Memoriren und Repetiren, 
das Nexpenſyſtem überreizt und der jugendliche Geiſt mitten in 
ſeiner Entwickelung gebrochen wird. Demgegenüber entrollte der 
Vortragende auf Grund der feftitebenden Ergebniſſe der mo⸗ 
dernen Forſchung auf dem Gebiete der Phyſio⸗Pſychologte 
in großen, lichtvollen Zügen ein Bild von dem geiſtigen 
Werdeprozeß und wies nach, wie ſich aller Unterricht den phyſio⸗ 
pfychiſchen Vorgängen im Lernen genau anpaſſen muß und daß der 
Schwerpunkt alles Lehrens und Lernens in das erſtmalige gründliche 
Erfaſſen des Lehrinhaltes zu legen iſt, damit die allerwichtiaſten Fak⸗ 
toren des Unterrichts, unmi:telbares Intereſſe, urſprüngliche Aufmerk⸗ 
famteit und damit urwüchſiges Momoriren — ihre volle Wirkſamkeit 
entfalten. Drei Grundforderungen find daher an den Unterricht 
zu ſtellen: 1. Angemeſſene Stärke des ſinnlichen Eindruckes durch 
wirklich ſinnliche Anſchauung und lebendige Sprache. 2. Zweck. 
mäßige Schonung der Empfänglichkeit durch paſſend gewählte Ab» 
füge und Ruhepunkte, wle darch ſteten Wechſel in den geiſtigen 
Funktionen des Anſchauens oder Denkens. 3. Vielſeitige Uebung 
durch beſtändige Anwendung im Zuſammenhange mit dem, was 
wirklich intereſſirt. Wo ſo im Unterrichte gründliches Anſchauen, 
denkendes Verknüpfen und prakuſches Ueben ſtetig wechſeln, da iſt 
die beſte Gewähr für Verhütung der Abſpannung und Erſchlaffung 
gegeben, da entwickelt ſich der gelſt'ge Organismus nach dem Prinzip 
des kleinſten Kaftmaßes zur möglichſten Leiſtungsfäbigkeit. Für 
den anregenden Vortrag ſprach der Vorſitzende dem Referenten den 
Dank des Vereins aus. Der Anregung aus der Verſammlung, den 
Hauptir halt des Vortrages im Vereinsorgan zu veröffentlichen, ſoll 
entſprochen werden. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


* Mitglieder des Deutſchen Beamtenvereins Poſen 
unternahmen am 26. d. Mts. einen Frühausflug nach Kobyle⸗ 
ole. Der Pächter der dortigen Braueret, Herr Gerſtenkorn, 
atte auf Vermittelung des Herrn Rendanten Knudſen in liebens⸗ 
würdſgſter Welſe geftattet, die Einrichtung der Brauereianlagen 
zu beſichtigen und übernahm ſelbſt Führung und Erklärung. Die 
maſchmellen Einrichtungen ſind ganz vorzügliche; die älzerei 
vern ag jährlich 1500 Ctr. Malz herzuſtellen und die Brauerei 
täglich zweimal 40 Ctr. Malz zu maiſchen, bezw. täglich 160 
Hektol ter Bier zu brauen. Es werden zwei Arten Biere ber: 
geſtellt: ein helles nach Pilſener, und ein dunkleres nach Münchener 
Art. Kobylepole iſt die einzige Poſener Braueret, welche eigenes, 
vorzügliches Quellwaſſer zur Herſtellung ihres Bieres verwendet. 
Die Lagerkeller bieten Raum für 6000 Hekteliter Bier. welches in 
Fäſſern von je 50 Hektolſtern Inhalt lagert. Die Eiskellerel hat 
einen gegenwärtigen Elsbeſtand von 25000 Ctr. Ein ganz eigen⸗ 
artiges, geheimnißvolles Bild gewährte der Rundgang der 46 Beſucher 
im ſogenannten Gänſemarſch durch die gewölbten unterirdiſchen Ver⸗ 
bindungsgänge dadurch, daß die Einzelnen meiſt in gebückter Stellung 
und jeder mit einer brennenden Kerze bewaffnet ihrem Führer folgten. 
Die Brauerei beſchäftigt 1 Buchhalter, 1 Obermalzer, 10 Brau⸗ 
gebilfen, 2 Böttcher, 2 Mafchiniften, 15 Arbeiter; auch hält ſie 12 
Pferde. Während des Umganges hatte die Gattin des Herrn 
Gerſtenkorn es ſich nicht nehmen laſſen, im Garten ene gedeckte, 


mit Blumen geſchmückte Tafel herzuſtellen, an welcher eine Probe] U 


der beiden Bierjorten vorgenommen wurde, welche allgemein als 
ganz vorzüglich anerkannt werden mußten. Dabei waren insbeſon⸗ 


dere die zum Blere jo beliebten Salzöregeln und junge münchener | E 


Rettige eine willkommene Belgabe. Während und nach der Probe 
Frau Gerſtenkorn wlederholt für die überaus 
3 Aufnahme, ſowie Herrn Kandſen fir die Vermittelung 
der Dank der Verſammlung durch Sang und Wort ausgedrückt. 
Dann zog der größte Teil weiter nach Schwerfenz, wohin mit den 
Mittag zügen die Famſlienangehörlgen nachkamen und im Marko⸗ 
ſchen Garten Seeluft genoſſen, einzelne kehrten nach Poſen zurück, 
um an der Eröffnungsfeier in der Ausſtellung theilzunehmen. 


28. Mai 1895 


* Ueber die neue Spiritustriumphlampe wird uns aus 
dem Leſerkreiſe geſchrſeben: Die neue Spirttuslampe bat mehrfach 
Lob und auch Tadel gefunden. Nach vielfachen Proben ſind mir 
die entgegengeſetzten Anſichten wohl verſtändlich. Die Bewunderer 
der Lampe haben ſie eben wohl nur am Tage oder Abends in un⸗ 
mittelbarer Nähe einer anderen Lampe brennen ſehen. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft präſentirt die brennende Lampe zur Prüfung der Helle 
in ihren Geſchäftsräumen neben einer Gasglühlichtflomme oder 
einer 30 Linien Petroleum⸗Blitzlampe. Das Glühlicht hat die 
Eigenſchaft, intenfiver leuchtend zu ſcheinen je größer das unmittel⸗ 
bar auf dafjeibe einwirkende Nebenlicht iſt, und ferner einfaches 
Gag⸗ oder Petroleumlicht in rotber anſcheinend leuchtloſer Flamme 
erſcheinen zu laſſen. Neben Gasglühlicht erſcheint das Spiritus⸗ 
glüßlicht gleichwerthig, neben der 30 Linien Blitzlampe weit vor» 
thellhafter. Bringt man die Lampen jedoch räumlich einige Meter 
auseinander, jo liegt der vom Spiritusglüßhlicht beſchienene Raum 
im Dunkeln, weil die vorher impoſant erſcheinende Glüb flamme 
nach genauen Proben knapp die Leuchtkraft einer kleinen zehn 
Linien Petroleumlampe hat. Dem kaufluſtigen Publikum ſei ge⸗ 
rathen, ſich die Leuchtkraft der Lampe ohne Nebenlicht in einem 
dunklen Zimmer zeigen zu laſſen. D. F. 

n. Die hieſige Maurerinnung feierte geſtern in dem 
Etabliſſement Urbanowo ihr Sommerfeſt. Der Abmarſch er⸗ 
— 2 Mittags 2%, Uhr von der Herberge in der Wronker⸗ 

n. Der St. Antoninsverein kathollſcher Jünglinge machte 
geſtern einen Ausflug nach dem Etabliffement von Albert Krätſch⸗ 
mann 3 33 

y. Man mu e egenheit ergreifen, dachte der Ar⸗ 
beiter W., als die feſtesfrohe Menge geſtern Mittag um 2 Uhr 
die große Ausſtellungsballe bereits verlaſſen hatte, und erarliff eine 
Kognatflaſche aus der kunſtvoll aufgebauten Pyramide der Firma 
Albert Buchholz in Grünberg. Ein bei Seite ſtehender Angeſtellter 
der betr. Firma war jedoch biermit nicht einverſtanden und über⸗ 
gab den Mann ohne Weiteres einem Schutzmann. 


* Befichtioung des Wildaer Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werkes. Die oberen Klaſſen des kal. Berger⸗Realgymnaſtums be⸗ 
ſuchten am Sonnabend Abend unter Führung des Direktors und 
der naturwiſſenſchaftlichen Lehrer das Wildaer Waſſer⸗ und Elet⸗ 
trizitätswerk, und wurde ihnen daſſelbe durch einen Techniker der 
Elektrizttäts⸗Geſellſchaft „Helſos“, welche das Werk bekanntlich er⸗ 
baut, in ſeinen Einzelheiten ſowie im Geſammtbetriebe vorgeführt. 


rt. Wilde, 27. Mal. [Beſichtigung des Wildabaches. 
Beſttzwechſel.] Am vorigen Freitage fand an der Bahnſtraße 
ein Termin zwecks Beſichtigung des oberen Wildabaches und 
Berathung über die Kanaltſtrung deſſelben ſtatt, zu welchem Pollzei⸗ 
Bräftdent v. Nathuſius einige Adiazeuten und Vertreter der Milltar⸗ 
bebörde, der kal. Eiſenbahnbehörde, ſowie der Gemeinden Wilda 
und St. Lazarus erſchlenen waren. Die Feſtungs⸗Baubebörde hat 
dekanntlich dei E⸗bauung der auf Jerſitzer und Gartſchiner Terrain 
gelegenen Huſaren⸗ und Train⸗Kaſernements die Abwäſſer derſelben 
durch einen Kanal nach dem Wildabache geleitet und vor der Ein« 
führung in den Bach an der Grenzſtraße zwlſchen St. Lazarus und 
Wilda eine Kläranlage eingerichtet, die jedoch auf die Verbeſſerung 
des Ranalinbalts, wie es ſich auch diesmal wieder bei ihrer Be⸗ 
ſichtigung erwieſen hat, keinerlei Einfluß ausübt. An dieſen Kanal 
bat weiterhin die Gemeinde St. Lazarus mit Genehmigung der 
Militärbehörde und nach Zaolung einer Entſchädigung an dleſelbe 
in Höhe von 4000 M. die geſammte Kanaliſation des Ortes ans 
geſchloſſen, auch nimmt der Bach die Abwäſſer des an der 
Glogauer Straße gelegenen Theiles von Jerſitz auf. Welche 
Uebelſtände fi aus der Einführung des militärfiskallſchen 
Kanals in den offenen Wildabach ergeben haben, iſt zur Genũ e 
bekannt. Ste machten ſich bis zur Stadt Poſen hin bemerkbar und 
geben die Veranlaſſung dazu, daß der Bach in feinem unteren 
aufe ſeitens der Stadt im vorigen Jahre Lanalffirt und zwecks 
Beſeitigung ſeiner Einwirk unzen auf die Verhältuiſſe am öſter⸗ 
reichiſchen Graben und die Belchiffenheit des Warthewaſſers vor 
der Schöpfſtelle des ſtädtiſchen Waſſerwerkes der Kanal in das 
Kanalnetz der Stadt eingeführt wurde. Nunmehr ſoll der bahn⸗ 
fi? kallſche Theil des Baches zur Kanaliſation kommen und verlangt 
die Bahnbehörde, daß die Hälfte der auf 31000 M. geſchätzten 
nkoſten von Seiten der betbeiligten Gemelnden und Adjazenten 
getragen werde. Die Kanaliſtrung des mittleren Laufes, welcher 
auf diesſeltigem Gemeindegebiete liegt, ſoll nach Feſtſetzung bezw. 
atwurf eines allgemeinen Kanalſſationsplanes für den ganzen 
Ort vorgenommen werden. Es wäre dringend nothwendig, wenn 
dieſe Arbeiten möaglichſt beſchleunigt würden, damit die in der Nähe 
des Baches Wohnenden endlich von den unleldlichen Gerüchen be⸗ 
freit würden, welche jetzt alltäglich dem Bache entſtrömen und die 
Luft verpeſten. Allgemein fraat man ſich jedoch, aus welchem 
Grunde eigentlich die einzelnen Gemeinden und die Bahnbehörde 
zur Beſeitigung von Uedelſtänden angehalten werden, die faſt einzig 
und allein dem Milltärfiskus zufallen müßte! — Der Kaufpreis für 


— — . — . — ö ů——— — — . . — ä — 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(45. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.] 


Neunzehntes Kapitel. 
Kaum ſah ſich Bathurſt allein, fo gab er dem Schmerze, 
er jo lange unterdrückt hatte, Raum und warf ſich ver- 
flungsvoll zur Erde nieder. 
fiber: Gott, warum laſtet dieſes Verhängniß auf mir!. 
ne er. „Warum bin ich dazu verurtheilt, mich ſtets da 
als ein Schwächling zu zeigen, wo meine ganze Seele mich zu 
tapferem Handeln drängt? Hätte ich doch ſterben können, als 
ch an ihrer Seite ſaß!“ S. an shape een 
2 Wohl eine Stunde lang lag er ſo in bitterem Grame. 
ls er endlich aufftand, begann der Himmel im Oſten ſich leiſe 
zu färben. 
eig,” Bald wird es Tag ſein“, murmelte er und ſank in ſeine 
hö here Stellung zurück. Da — horch! ſprach nicht Jemand? 
rte er nicht feinen Namen rufen 2 . 
die „Warte, ich komme“ — deutlich drangen die Worte durch 
ih Hille Morgenluft zu ihm. „Das iſt Rudſchub! Kein 
— erer könnte bewirken, daß ich ſeine Stimme höre, während 
ich le noch in weiter Entfernung iſt. Wie er es macht — 
und egreife es nicht; aber ich wußte, daß er an mich denken 
mir helſen würde. Was hätte ich auch ohne ihn anfan⸗ 
gen ſollen PL 
Bathurft war der feſten Ueberzeugung, daß Iſabella noch 


am Leben ſei. Woher ihm dieſe Zuverſicht kam, hätte er nicht 


ſagenzkönnen; denn weshalb ſollte das junge Mädchen nicht auf Deinen Beiſtand und habe 


ebenſo wie die anderen von einer Kugel ereilt worden ſein ? 
aber er hielt feſt an ſeinem Glauben und ließ ſich durch nichts 
darin beirren. . 

Geräuſchlos durchſchritt er das kleine Gehölz und blickte 
umher. Noch war Niemand zu ſehen. Wenn er ſich getäuſcht 
hätte? Seine Aufregung wuchs mit jeder Minute; er mußte 
irgend etwas thun und wagte doch nicht, ſich von dem Orte 
zu entfernen. 

Die Sonne ſtieg am Horizont auf; Landleute erſchienen 
auf ihren Feldern, und von Cawnpore klang ein Hornſignal 
herüber. Da endlich — die Stunde, welche inzwiſchen ver 
floſſen, hatte ſich ihm zu einer Ewigkeit ausgedehnt — ſah 
er am Uferrande eine Geſtalt daherkommen. Kein Zweifel — 
es war der Gaukler, in jene unscheinbare Tracht gehüllt, welche 
er bei ihrer erſten Begegnung getragen. 

„Die Götter ſeien geprieſen, die Dich Deinen Verfolgern 
entrinnen ließen. Herr!“ ſprach Rudſchub, als er nahe genug 
war, um von Bathurſt verſtanden zu werden. „Ich hatte 
Sorge um Dich heute Nacht. Im Geiſte bin ich Dir gefolgt, 
habe gejchen, wie die Verräther über Euch herfielen, wie Du 
ins Waſſer ſtürzteſt und an das Ufer ſchwammeſt und Dich 
im Gebüſch verbargeſt. Und ich weckte durch mein lebhaftes 
Gedenken das Verlangen in Dir, mich zu ſehen, und veran- 
laßte Dich, hier zu warten. Doch ehe wir weiter reden, laß 
mich Deine Wunde friſch verbinden; ich ſehe, Du leideſt, und 
ich 98 ein Heilmittel mit mir, das Deine Schmerzen lindern 
wird.“ 


ju 
„Du biſt ein treuer Freund, Rudſchub! Ich verließ mich 


mich nicht getäuſcht. So wuß⸗ 
teſt Du alſo, wes halb ich hier auf Dich ee . 

„Ich wußte es, Herr; denn ich kann in der Ferne Deine 
rg nicht weniger gut errathen, als wenn wir zuſammen 

nd.“ 

„Vermagſt Du das bei allen Leuten?“ 

„Nein, Herr — um eines Menſchen Gedanken leſen zu 
können, bedarf es geheimnißvoller innerer Beziehungen zwiſchen 
ihm und mir. Daß ſolch ein Band zwiſchen uns ſich knüpfte, 
und daß unſer beider Geſchick fortan unlösbar mit einander 
verbunden ſein würde — das empfand ich an jenem Tage, als 
Du meine Tochter ſchützend im Arme hielteſt und ich dankbar 
neben Deinem Pferde herſchritt. Es war nothwendig, daß Du 
Vertrauen zu mir gewannſt, deshalb führte ich Dir jene Bilder 
vor und gab Dir Beweiſe einer Macht, die Dir räthſelhaft er⸗ 
ſcheinen mußte. Die Kunſt des Gedankenleſens jedoch verſteht 
meine Tochter in weit höherem Maße als ich; ſie war es 
hauptſächlich, die mich den Weg zu Dir finden ließ.“ 

„Iſt Dir alles bekannt, was in der letzten Nacht geſchah 
Rudſchub?“ fragte Bathurſt, endlich Muth gewinnend, die 
Frage, die ihm am meiſten am Herzen lag, auszusprechen. 

„Ich weiß nur, Herr, daß alle vernichtet wurden dis auf 
drei weiße Frauen, die man nach der Stadt brachte; eine der⸗ 
ſelben war die Dame, hinter deren Stuhl Du ſtandeſt, als ich 
bei Euch in Dinnugzhur war, und an die Du auch in dieſem 
Augenblicke denkſt. Die anderen beiden kenne ich nicht; eine 
ſteht ſchon am Ausgange des Lebens — die zweite iſt noch 


ng. 
Die Erleichterung, welche Bathurſt empfand, war fo groß, 


das 8%, Morgen umfaſſende und zur Bauftelen-Borzeficung vor⸗ 
züglich geeignete Terrain, das Herr v. Jarnatowski, wie gemeldet, 
— hat, beträgt 34 000 

in 


3 Poſen. 

V. Frauſtadt, 27. Mal. [Jubel feker.] Beim berrlichiten 
Wetter fand am geftrigen Tage in hieſiger Stadt die Feiler des 
N Stiftumgäfeftes des —.— Männer⸗Geſang⸗Vereins 
. „Liedertafel“ ſtatt, zu welcher Gejangvereine aus Polen, Glogau, 
Uſſſa, Rawitſch, Kosten, 4 und Schlichtingsheim erſchlenen 
waren. Die Stadt war in hervorragender Welle geſchmückt. Schon 
am frũhen 3 entwickelte ſich ein reges Leben. Die Sänger 
trafen zum größten Theil mit den bis 8 Uhr Morgens bier ein⸗ 
laufenden Elſenbahnzügen hier ein; ſie ordneten ſich ſchnell zum 
an und marſchirten unter Vorantritt der Kapelle des 5. Pionter⸗ 

ataillons zu Glogau nach dem Gartenlokal des Brauereibeſitzers 
Schmidt, wo ein exakt ausgeführtes Frühkonzert und nach deſſen 
Beendigung die Begrüßung der auswärtigen Sänger durch den 
Vereins⸗Vorſttzenden Tiſchlermeiſter Gruhl ſtattfand. Um 12½ Uhr 
erfolgte der Einmarſch in die Stadt durch die Garten⸗, Glogauer⸗ 
und Langeſtraße nach dem Markt. Vor dem Rathhauſe hieß 
Bürgermeiſter Simon die Gäſte im Namen der Stadt herzlich 
willkommen. Sodann bewegte ſich der Zug nach dem Hitzegrad⸗ 
ſchen Hotel de Pologne, wo ſogleich die Generalprobe ſtattfand, 
welche unter der kundigen und energlichen Leitung des Vereins⸗ 
Dirigenten, Hauptlehrers und ner Nas * hierſelbſt, ſchnell 
beendet werden konnte. Um 4 Uhr Nachm. nahm das Feſtkonzert 
im Hitzegradſchen Saale ſeinen ann Zum Vortrag gelangten 
im erſten Theil: „Feſtgeſang an die Künſtler“ von 3 

er deutſche Lied von Kaliwoda, „Ave Maria“ von Schmölzer, 

Des Liedes Verklärung“ von Abt; im zweiten Theile: „Lands⸗ 
inechts leben“, Tonbtlder für Männerchor mit Orcheſter mit ver⸗ 
bindender Dichtung von Hirſch. Die zu Gehör gebrachten Geſänge 
ernteten ungetheiltes Lob und ſtürmiſchen Beifall Seitens der 
ahlreich erichtenenen Bürgerſchaft. An das wohlgelungene 3 
Klo ſich die Feſttafel im Licheſchen Hotel, dem ein Bell unter 
ben Betheiligung folgte. Das Feſt 

rüdern in angenehmer Erinnerung bleiben. 
Meſeritz, 27. Mal. [Feuer. Lehrerverein. Bei⸗ 
vr In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag voriger 
Woche 5 in dem 9 Kilometer entfernten Kalau 2 Scheunen 
des Beſitzers Amandus Hoffmann und dem Beſitzer Klemt gehörige 
total nieder. Zum run iſt das Feuer, das nur in böswilliger 
Abſicht angelegt ſein kann, in * größeren Scheune des erſtge⸗ 
nannten Beſitzers gekommen. Die Spritzen von Meſeritz, Ho 
walde und Neuhöfchen trafen zwar bald an der Brandſtätte ein, 
konnten jedoch bei der leichten Bauart der Gebäude, Lehmfachwerk 
mit Strohdach, dieſelben nicht retten und nur der weitern Aus⸗ 
breitung des Elements Einhalt thun. Die zerſtörten Gebäude, in 
denen noch bedeutende Vorräthe an Stroh lagerten, ſind nur in 
mäßiger Höhe bei der Pos. Prov.⸗Feuer⸗Sozietät verſichert. — Der 
Lehrerverein Meſeritz und Umgegend hielt Sonnabend im Puhl'ſchen 
1 er eine Sitzung ab, in welcher Lehrer Behr⸗Meſeritz über 
die erſte unterrichtliche Thätiakeit bei den Novizen“ referixte. 
Fra erſtattete der zur Vorbereitung für die am 3. Pfingitfeier- 
tage hier ſtattfindende Gaulehrerverſammlung gewählte Ortsaus⸗ 
ſchuß Vericht. Die Versammlung, für welche der Vorſitzende, 
ehrer Schmidt, hier, zum Delegirten gewählt wurde, ſoll um 11 
Uhr ihren Anfang nehmen. — Für das verfloſſene Betriebsjahr 
entfallen auf den 10 Kreis an Beiträgen zur Poſener land⸗ 
wirthſchaftlichen Beru 1957 Ned 11.847,09 M., wovon auf bie 
5 Städte des Kreiſes 

O. Rogaſen, 26. Mal [Un fall. Heute Nachmittag ni 

5 junge Leute eine Kahnfahrt auf dem hieſigen See. Auf unauf⸗ 
eklärte Wette ſchlug plötzlich in der Nähe der kalbollſchen Klrche 
mi Kahn um, und alle 5 Inſaſſen lagen im Waſſer. Nur mit 


wird allen Sanged- 


großer Mühe und eigener Lebensgefahr gelang es einem gerade 
des Weges kommenden Herrn, alle 5 Verunglückten zu retten, ſo 
daß dieſelben nur mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 
1. Gneſen, 26. Mat. [Konkurs. Mittelſchule. 

ſt i dt) Ueber das Vermögen des Wagenbauerd Wronski bick int 
auf Antrag eines Gläubigers der Konkurs eröffnet worden. 
it ſeit einigen Tagen unter Ja Tine nicht unbedeutender 
Schulden verſchwunden. — Die hieſige Mittelſchule hat zu Oſtern 
wieder eine größere Anzahl Schüler erhalten. Die Anzahl der 
Knaben beträgt in den Klaſſen VI bls einſchließlich III zuſammen 
159, die der Madchen 91, jo daß die Geſammtfrequenz auf 250 ge⸗ 
(legen iſt; das bedeutet jet v. J. einen Zuwachs von 174 Klndern. 

on den 250 Schülern gehören 100 der evangel., 122 der kathol. 
und 28 der israellt. Konfeſſion an. An der Schule wirken 11 Lehr⸗ 
kräfte. — Die 60 jährige Wittwe Drozewska tft geſtern durch eigene 
Verſchuldung ums Leben gekommen. Dieſelbe hatte ſich nämli 
berauſcht und lag finnlos auf dem Wege zum Kreuzkirchhofe. Sie 
wurde nach ihrer Wohnung geſchafft und ſetzte ſich auf das Bett, 
vor welchem ſich ein großer ee Hobelſpähne 7 2 Als eine 
Mitbewohnerin ſpäter nach Hauſe kaum, fand ſie die D. auf der 
Erde liegen und zwar hr den Hobelſpähnen mit dem Geſichte nach 
unten zu. Man hob die Perſon auf, und es ſtellte ſich heraus, 
daß biefeide nicht mehr am Leben war. Man nimmt an, daß fie 
in ber P Se ae ee Lage erſtickt ſel. 


Aus den e rg der Provinz. 
Marienwer 26. Mal. [Flſchzucht.! In der 
Nähe der neuen Waltmuble bet Riesenburg wurden geſtern etwa 


- 180000 in der hieſigen 4 5 TRADE 9 Forellen in die 


Liebe eingeſetzt. Die Forelle kommt hler recht gut fort. Auch in 
früheren Jahren iſt mehrfach rellenbrut der Llebe zugeführt 
worden und man hat in jüngfter Beit ſchon recht ſtattliche Exemplare 


gefangen. 

* Glatz, 25. Dat. e dürfte ber 
folgende Vorfall daſtehen. der ſich der „Glatzer Ztg.“ zufolge 
kürzlich in der Grafſchaft Glatz ereignete, Gelegentlich einer Hochzeit 
7 7 ſich der Bräutigam mit den geladenen Gäſten beim 

fröhlichen Tanze, während die des Tanzens unkundige Braut den 
Tanzſaal verließ, um ſich in einer unter demſelben befindlichen 
Gaſtſtube mit den Gäſten zu unterhalten. Als ſie nun wieder in 
den Saal zurückgekommen war, waren die Tänzer ſchon nach Hauſe 
gegangen und mit ihnen der Bräutigam. Ohne jed 
begab ſich alſo die Braut ebenfalls auf den Heimweg und fand, 
als fie ihre Häuslichkeit erreicht hatte, ihren Bräutigam ſchon 
daheim — — Schlummer liegend. 


Vermiſchtes. 


17 Aus der Reichshauptſtadt, 26. Mal. Dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteber Dr. Langerhans wurden 
geſtern aus Anlaß feines 75. Geburtstages reiche Ehrungen 
ſeitens des Magiſtrats⸗Kolleglums, der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung und der freiſinnigen Vereinigungen zu Theil. Um 11 Uhr 
Vormittags erſchtenen in der Wohnung des Jubilars Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle, Bürgermeifter Kirſchner, Stadtſyndikus Weiſe und 
die Stadträthe Kochhann, Borchardt, Namslau und Mugdan als 
Deputation des Magiſtrats von Berlin. Oberbürgermeiſter Zelle 
brach Namens des Maalſtrats dem Jubilar die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche des Kollegiums aus und gab hierbei die Verſicherung ab, 
daß ſich der Jubilar durch feine unpacteitihe Geſchäftsführung dle 
Sympathien aller Mitglieder des Magiſtrats⸗Kollegtums ap tn 
babe. Zum äußeren Beweiſe deſſen ſel es der Wunſch der Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und wohl auch, wie er annehmen dürfe, 
der Mitglieder des Stadtverordneten⸗ Kollegiums, das Bild des 
Jubilars in Oel malen und neben den anderen hervorragenden 
Vertretern des ſtädtiſchen Gemelnwohles im Donatorenſaale des 
Rathhauſes aufhängen zu laſſen. Der Deputatlon des Magiſtrats 
ſchloß ſich unmittelbar eine Deputation der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung an und überreichte eine Adreſſe. Der Jubilar 
1 tlefgerührt den Vertretern beider Körperſchäften, die 

Krelfe um ihn geſchaart hatten. Bei Ueberreichung der 
Adreſſe welche auf dem Titelblatte die Berolina zeigt, ihrem wür⸗ 
digen Sobne den Ruhmeskranz 8 betonte der Sprecher 
von Berlin, Herr Juſtizrath Meyer I., daß es auch der Stadtver⸗ 
ordneten inniger Wunſch fel, das Bildniß des Jubilars im Dona⸗ 
torenſaal des Rathhauſes anbringen zu laſſen. Die Deputation der 
ſtädtiſchen Behörden, denen ſich viele Stadtverordnete angeſchloſſen 
hatten, folgten nach dem felerlich ernſten Akte der Einladung des 
Jubilars zu einem kleinen Imbiß. 


Der verſtorbene Bankler Hermann Fried ⸗ 
länder hat den hieſigen ſtädt. Krankenhäuſern 10000 M. letztwillig 
zugewendet. Nachdem die katſerliche Genehmigung zu deren An⸗ 
nahme dem Magiſtrat ertheilt worden tft, hat derſelbe beſchloſſen, 
die von dieſem Vermächtniß aufkommenden Zinſen zur Gewäh⸗ 
rung von Freiſtellen in den ſtädtiſchen E für ſolche 
Krante beiderlei Geſchlechts — auch Kinder zu verwenden, für 
welche zwar nicht die öffentliche e einzutreten hat, 
welche aber nicht bemittelt genug find, um die kkoſten einer für fie 
wünſchenswerthen Behandlung In einem Krankenhauſe aus eigenen 
Mitteln beftreiten zu können, und wird zu feinem Beſchluſſe die 
Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nachſuchen. 


Der Verein für Kinderheilſtätten an den deut⸗ 
ſchen Seetüſten, deſſen 9 die Kalſerin Friedrich iſt, 
» | hielt geſtern unter Vorſitz des Wirkl. Geh. Ober⸗Reg. Raths Dr. 
Röſing feine 15. Generalverſammlung ab. Nach dem vom Vor⸗ 


— 


W. ſitzenden 8 Bericht hat der Verein im letzten Jahre in 


ſeinen vier Hoſpizen 1385 kranke Kinder verpflegt, 81 mehr als im 
Vorjahre ei 252 mehr als im Sabre 1892, 446 der Kinder waren 
aus Berlin, d. h. 86 mehr als im Vorjahre. Die Geſammtzahl der 
Verypflegungstage betrug 49 771, die Geſammtzahl der verabfolgten 
Bäder 24 164, die Betrſebskoſten betrugen 154,374 M., davon 
wurden 131 752 durch die gezahllen Pflegegelder gedeckt. Am be: 
ſuchteſten iſt das große Kaſſerin Friedrichs⸗Hoſpiz in Norderney 
geweſen; es zählte 809 Pfleglinge, darunter 95 Penſionäre. Da 
der Beſuch des Penſionats erheblich zurückgegangen iſt, will man 


ch das Knabenpenſionat in ein Mädchenpenſtonat verwaodeln. In 


Norderney war auch eine Winterkur eingerichtet, die von 149 
kranken Kindern benutzt wurde (gegen 103 Kinder im Vorjahre). 
Weſentlich unterſtützt wurde die Thätigkeit des Vereins durch den 
unter Vorſitz der Frau Geh. Rath Leyden ſtehenden Frauenverein, 
der für 324 Kinder die Pflegegelder zahlte. Die Bilanz vom 
31. März 1895 ſchloß in Aktiva und Paſſiva mit 911004 Mark. 
Der Etat für das neue Jahr wurde mit 184 900 M. in Einnahme 
und 161226 M. in Ausgabe feſtgeſetzt. An Stelle des verſtorbenen 


e Begleitung 5 


8 a. D. Röſtel trat nen in den Vorſtand Stadtrath 


Dr. Max Weber Charlottenburg. 
Was in der Großtabt möglich ift erſteht man 
aus folgender Notiz der „Volksztg.“ Am Spittelmarkt giebt es in 
dem erſten Stockwerk rt eines Hauſes für 30 Pfennige ein Mittag⸗ 
eſſen von vier Gängen. Nebenbei in der Kurſtraße leiſtet es ein 
8 178 für 25 Sea 

Tödtlich verun ckt iſt am Sonnabend früh der 
Yotomortüheher Wittrine. lerne befand ſich im Dienſte auf dem 


Zuge Nr. 63, der von Wittenberg kam. Am Fürſtenbrunnen in 
C Shorfitenpurg, dicht beim Kllometerſteine 2 6, fiel er plötzlich von 
der Maſchine und blieb als Leiche liegen. Er hatte ſich, wie es 


beißt, aus der Maſchine hinausgelehnt, war dabei mit dem Kopfe 
degen eine Telegraphenſtange gerathen und ſo von der Maſchine 
gezogen worden. 

Der Windbruchſchaden, welcher durch den Sturm am 12. 
Februar 1894 in den fisfalifhen Forſten des Regierungsbezirks 
otsdam entſtand, kann nunmehr, nachdem die Aufarbeitung 
der geworfenen und gebrochenen Hölzer nahezu beendet iſt, zahlen⸗ 
mäßig feſtgeſtellt werden. Er berechnet ſich auf rund 405 000 Feſt⸗ 
meter und exreicht damit beinahe den 1 —— Abnutzungsſatz. wel⸗ 
cher 493 223 Feſtmeter beträgt. Für Nutzholz ir in bis 75 
Proz. der Zorpreije erzielt, für Brennholz 65 bis 70 Proz. 

* Ein Toiletten Gegenſtand, der die S lden der 
Damenwelt hervorrufen wird, hat den geſetzlichen . erlangt. 
Es iſt dies eine Vorrichtung, um das lange, ſchwere Damenhaar, 
wenn es beim Baden oder Kopfwaſchen naß geworden iſt, in 
re Zeit vollkommen zu trocknen. Der Apparat beiteht, wie das 
Patent- und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz mit⸗ 
theilt, aus einem blanken mit Griff zum Anfaſſen verſehenen 
Metallcylinder, der an feiner oberen Seite mit Anſätzen versehen 
tft, die ähnlich wie die Zähne eines Kammes zum Durchſtreichen 
der Haare benutzt werden. Der Cylinder wird mit kochendem Waſſer 
gefüllt, deſſen ausſtrahlende Wärme groß genug iſt, um das 
näſſeſte und dichteſte Haar ohne großen Zeitaufwand mühelos und 
vollkommen zu trocknen. Der Apparat ſtammt aus Frankreich und 
fol — dort bereits einer großen Beliebtheit und Benutzung 


erfreu 
Aus 8 Furcht vor der Gattin ind Gefängniß gekommen 
iſt kürzlich ein Mailänder Pantoffelheld. Der Kaſus würde zum 
Lachen reizen, wenn er nicht fo exnſte Folgen gehabt hätte. Herr 
Soncini, jo erzäblen dortige Blätter, iſt der glückliche Gatte einer 
niedlichen Frau, die ihren Herrn 9 jedoch an exemplariſche 
Pünktlichteit gewöhnt dat. Punkt 7 Uhr Abends mußte Soncint 
zu Haufe fein. An einem der letzten u hatte er jeboch etwas 
Hark geknelpt und kam erſt — man denke! — um 9 Uhr nach 
Haufe. Um das heraufziehende Unwetter zu beſchwören, griff der 
biedere Bürger zu einem beroiſchen Mittel. Er erzählte der ſchau⸗ 
dernden Gattin, daß er auf dem Heimwege von vier Räudern 
überfallen, feiner Werthpapiere und Koſtbarkeiten beraubt und mit 
ühe und Noth dem ſicheren 9 e jet. Um ſeiner 
romantiſchen Erzählung noch mehr druck zu verleihen, hielt er 
es für angezeigt, ſie auch einem Pollzſſten gegenüber zu wieder⸗ 
bolen und ſogar eine beſtimmte Perſönlichkeit als einen von den 
vier Räubern zu bezeichnen. Das war ſein Verderben! Die 
Polizei brachte bald heraus, daß alles eitel Wind ſei und ſteckte 
den verblüfften Pantoffelhelden — der, nebenbei bemerkt, Ben der 
reichſten und bekannteſten Bürger Matlands iſt — wegen wiſſentlich 
falſcher Angabe ins Gefängniß. Möge ihn der ſtrafende Arm der 
2 nicht zu ſchwer treffen. 


Re „ Aus den Bädern. 
in Piſtban beginnt das Per — Be 1 


Das Theater, welcdes E dem Karte 12 
namhaft ſubventionirt wird, ſteht unter der vortrefflichen de Leitung 
der Direktion Egleſer⸗Leopold (aus Klagenfurt). Die Vorſtellungen 
werden nicht Abends, ſondern Fa abgehalten und alle 
Arten des Luſtſpieles und der Schauſpiele, namentlch aber 
Operetten gepflegt. Prinzeſſin Pauline, der bohe Kurgaſt 
Alan 2. beſucht das Theater beinahe täglich. 


Tandwirthſchaſtliches. 
8. Poſen, 27. Mat. 
während des ganzen Mat anhaltende Dürre und namentlich durch 


* 


wegtes zu werden. 


die gleichzeitig 5 öſtlichen Winde trat in der geſammten 


Vegetation auf einige Zelt ein merklicher Stillſtand ein, ſo daß 
man mit Beſorgniß in die Zukunft blickte; auch die bereits aufge⸗ 
gangene Sommerung fing un bedenklich auszuſehen. Der einige 
Mal gefallene Regen war nicht tief genug in das Erdreich a 
um eine günſtige Bilanzenentwidelung ermöglichen. 
Gärten mußte man ſich durch fleißiges Gleßen Helfen. Rn 
ging am vergangenen Mittwoch ein ſtarker Regen nieder, welcher 
die Vegetation neu belebte und auf den geſammten Saatenſtand 
* Roggen ſteht in unſerer 
maebung recht dicht, zumal ſich die Malpflanze in bedeutender 
Menge dazwiſchen drängt. Im Uebrigen ift er roſtfrel und auch 
ziemlich verſchont von Unkraut, die Aehren bilden ſich auf den er⸗ 
ſtarkten Halmen mehr und mehr aus. Es wäre von großem 


den günſtiaſten Einfluß ausübte. 


daß er eine Zeit lang unfähig war, die Unterhaltung fortzu⸗ 
Tegen. en er oe ſelbſt 2“ fragte er ſchließlich leiſe. 
h, 5 


1 eh "u ihnen, Rudſchub? Wie ertrugen fie 
ihre ſcratlich ge. 4 


„Die älteſte 5 gefaßt und kummervoll aus; ſie achtete 
nicht auf das Geſchrei um fie her und hielt die jüngere, die 
vor Schwäche und Entſetzen ohnmächtig zu ſein ſchien, feſt an 

ch gepreßt. Die Dame, die Du kemſt Herr, ſaß aufrecht: 

e war ſehr bleich und verändert gegen früher, aber fie hatte 

br Haupt erhoben und blickte faſt zornig auf die Männer, 

die drohend ihre Fäuſte ſchüttelten und Verwünſchungen gegen 
fie aus ſtießen.“ 

„Und ſie führten dieſe letztere mit den onderen beiden 
Frauen, die ſie zu Gefangenen gemacht hatten, fort?“ 

Rudſchub zögerte. 

„Sie haben die anderen dort gelaſſen, Herr, dieſe aber 
nach Bithur gebracht.“ 

Bathurſt fuhr zuſammen und ein Ausruf des Zornes 
und Entſetzens kam von ſeinen Lippen. 

„on dem Rajah!“ ſchrie er auf. „Zu dieſem Schurken? 

m, laß uns gehen! Was ſtehen wir noch hier?“ 

„Warte, Herr; wir können augenblicklich nichts thun. 
Für mich wäre es gefährlich geweſen, nach Bithur zu gehen; 
denn der Rajah zürnt mir wegen meines Antheils an dem 
Friedensſchluſſe zu Dinnugghur. Wir hielten es deshalb 
für beſſer, daß Rabda, die viele Bekanntſchaften und Verbin⸗ 
dungen dort hat, und der alle Wege offen ſtehen. zunächſt 
vllein hinginge und Nachforſchungen anſtellte, bis ich es 


wagen darf, ihr zu folgen. Da der Rajah ſeinen Zweck den⸗ 
noch erreicht hat, kann ich mich vielleicht bald zeigen. In die 
Stadt zu gelangen wird bei dem regen Verkehr und der 
Unruhe in den Straßen bei dem Kommen und Gehen 
vieler Menſchen — nicht ſchwer halten; aber Du würdeſt es 
unmöglich finden, bis zu jenem Orte, wohin man die Dame 
gebracht, vorzudringen. Darum folge mir; laß uns eine 
ſpätere Stunde abwarten und vorerſt hören, was Rabda aus⸗ 
gerichtet hat. Ich habe Dir hier einen Anzug mitgebracht, 
der für Deine hohe und kräftige Figur geeigneter iſt, als 
jener, den Du bisher getragen. Auch Deine Geſichts farbe 
muß noch dunkler und der Verband am Kopfe ſo angelegt 
werden, daß er unter dem Turban vollſtändig verborgen iſt.“ 
Bathurſt, obwohl von Angſt und Unruhe faſt verzehrt, 
fügte ſich doch den Anordnungen des Gauklers und überließ 
ſich geduldig ſeinen Händen. Nachdem der Anzug gewechſelt, 
Haut, Bart und Augenbrauen dunkler gefärbt und alle 
Spuren einer Verwundung verdeckt worden waren, erklärte 
Rudſchub die Verwandlung für eine ſo vollkommene und 
wohlgelungene, daß niemand den geringſten Verdacht ſchöpfen 
könne. Er händigte darauf dem jungen Manne noch einige 
Waffen ein, ein Schwert, das Bathurſt an der Seite be⸗ 
feſtigte, ſowie einige Piſtolen, die er in der um den Leib 
geſchlungenen Schärpe verbarg, und dann ſtiegen ſie ſchnell 
zum Fluſſe hinab und ließen ſich mit der dort liegenden 
Fähre nach Cawnpore überſetzen. Bald hatten fie die Stadt 
erreicht und eine der ruhigeren Straßen betreten. 
„Dies iſt jetzt mein Haus“, ſagte Rudſchub, indem er 
einem Gebäude ſtehen blieb, deſſen Thür er mit dem 


vor 


Hausſchlüſſel, den er 0ͤã⁰ò ͤ 0 v führte, ſelbſt öffnete. Er 


rief laut, als ſie den Flur betraten, und eine alte Frau 


erſchien. 
„Sit das Mahl bereitet?“ 
„Es iſt fertig.“ 
„Gut. Sage Rhuman, er ſolle das Pferd anſpannen.“ 
Er geleitete N Gaſt in einen behaglich eingerichteten 
Raum und bat ihn, an dem gedeckten Tiſche Platz zu 


nehmen. 
„Iß Herr“, ſprach er; „Du bedarfſt der Stärkung und 
wirft "Deine Kräfte noch gebrauchen. 5 


Erſchöpft und geſchwächt von dem Blutverluſt und dem 
langen Faſten, ließ ſich Bathurſt an dem Tiſche nieder und 
aß, anfangs matt und faſt widerwillig, dann mit ſchnell er⸗ 
wachendem Appetit; und als er noch einige Glas von dem 
ausgezeichneten Wein, den Rudſchub vor ihn hingeſtellt, ge⸗ 
trunken hatte, fühlte er ſich geſtärkt und neu belebt. Kaum 
war er fertig, ſo trat der Gaukler ein, gekleidet wie bei ihrem 
letzten Zuſammentreffen in Dinnugghur. 

„Du Haft mich ſo erquickt, Rabschub, daß ich zu jedem 
Unternehmen aufgelegt bin.“ 

„So komm, Herr; der Wagen wartet unſer. Auch ich 
habe inzwiſchen gegeſſen; doch beſtand mein Mahl nur aus 
den Früchten des Feldes. Fleiſch beſchwert die Sinne, — 
einfache Nahrung, und in geringer Menge, iſt uns zur Aus⸗ 
übung unſeres Berufes nothwendig.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


[Saa*’enftand.] Durch die faſt 


* 


ITZEIFIT TE 


aden, wenn der Roggen diesmal in feiner Blüthe die Regen⸗ 
periode zu überſtehen hätte. Der Weizen hat der bis zum Regen 
ungünſtigen Witterung beſſer widerſtanden, weil er in der Ent 
wickelung noch nicht ſo weit vorgeſchritten iſt. Auf fruchtbaren und 
aut gedüngten Ländereien iſt er faſt ausnahmslos ſtark geſchröpft 
worden. Hierzu jet noch erwähnt, daß die bäuerlichen Befitzer den 
Lagerroggen ſowie den, der ſich zum Lagern ſtark eignet, dicht 
über dem Erdboden abgemäht und mit Rauhfutter zu Siede ge⸗ 
schnitten, als Kuhfutter verwendet haben, was auf den Milchertrag 
ünſtig wirkte. Die Beſtellung des Sommergetreſ⸗ 


urchweg 
des iſt ſchnell vorübergegangen, da dieſelbe durch Regen nicht auf⸗ 


gehalten wurde. Mit dem Kartoffelſtecken man in den 
Heinen Wirtbſchaften vollſtändig fertig. In vielen großen Wirih⸗ 
ſchaften dagegen hat man damit noch einige Zeit zu thun. Erfreu⸗ 
lich iſt der Stand der Erbſen; dieſe ſcheinen der ungünſtigen 
Witterung zu ſpotten, fo vorzüglich iſt ihr Aussehen, beſonders auf 
dedüngtem Kartoffelland nochmals gedüngt, laſſen ſie eine ertrag⸗ 
reiche Ernte erhoffen. Auf den Wieſen hatten die Gräſer auch 
alt im Wachsthum gemacht. Selbſt der Klee, fo üppig er auch 
nfangs grünte, ſchrumpfte merklich zuſammen, beſſer ſtanden noch 

die Luzernen; der Regen wird auch hier viel wieder gut gemacht 
haben. Den im Winter durch Dung ſtark überfahrenen Klee bat 
Dürre und Kälte anſcheinend weniger geſchadet. Alles in Allem 
ſtehen unſere Saaten bis jetzt gut und wenn nicht unvorhergeſehene 
ungünſtige Witterungsverhältniſſe eintreten, gehen wir mit Zuver⸗ 
cht einer ergteblgen Ernte entgegen. 


Handel und Verkehr. 

» Berlin, 24. Mal. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus per 10000 Liter nach Tralles (100 Liter a 100 Proz. 
loko ohne Faß ins Haus geliefert: Verſteuert mit 50 M. Ver⸗ 
brauchsabgabe: am 22. Mat 57,0 M., mit 70 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe: am 17. Mai 36,8 M., am 18. Mai 37,0 M., am 
— e e 21. Mat 36,9 M., am 22. Mat 37,3 M., am 

. Mat - N 


Marktberichte ; 
» Breslau, 27. Mal. [Privatbericht.] Bei mäßigem 
Verkehr war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unver⸗ 


dert. 

Weizen feit, weißer per 100 Kilogramm 15,80 16,30 M., 
gelber per 100 Kilogramm 15,70 — 16,20 M., feinſter über Notiz. 
— Roggen bei flärterem Angebot matt, per 100 Kilogramm 
12,90—13,10—13,60 Mark, feinster über Notiz. — Gerſte faſt 
nominell, per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 bis 11,00 bis 13,00 
4 S dla ruhig, per 100 Kilogramm 11,70 bis 
12,30 bis 12,60 Mark, feinſter über Notiz. — 

Geſchäft, per 100 Kilogramm 12,50 bis 1300 Mark. 
Erbſen ſchwacher Uwſatz, Kocherbſen per 100 Kilo⸗ 
ramm 11,00 bis 12,00 bis 1325 Mark, Viktoria⸗ 
rbſen per 100 Kllogramm 13,00 —13,50 Mark. — Futter⸗ 
erbſen p. 100 Kllogramm 10,00 —11,00 Mark. — Bohnen 
ſchwach angeb., per 100 Kg. 21,00 22.00 23,0) M. — Lupinen 
ruhig, 7.90—8,40 M., blaue 7,00—7,35 M. — Wicken geſchäftslos, 
per 100 Kilo 10,00 —10,50 M. — Schlaglein ruhig, per 100 
Klloar. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 19,00 
bis 22,00 M. — Raps kuchen feſt, per 100 Kllogr. ſchieſiſche 
10,50 —11,00 M., September⸗Oktober 10,75 —11.25 M. — Lein ⸗ 
kuchen gute Kaufluſt, per 100 Kilogr., ſchleſiſcher 12.25 —12,50 
Mark, September⸗Oktober 12 50—12,75 M., fremder 11,75 bis 
12.25 Mark. Palmkernkuchen feit, per 100 Kilogramm 
September Oktober 9,25—9,75 Mark. 

per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Wekzen⸗ 

Mehl 00 23,25—23.75 Mark. Roggenmehl 00 21,25—21,75 
8. Roggen⸗Hausbacken 21,00 —21,25 M. — Roggenſuttermehl 
bis 100 Kilogramm inländiſches 8,80—9,20 M., ausländiſches 8,00 
8 38,40 Mark. — Wetzenkleie 0 * per 100 Kllogramm inländ. 
1008,60 M., ausländ. 7,80-8.20 WM. — S W 2 of feln 
chwücher begehrt, per 50 Kilo 1.601,80 M. 2 Ar. 7 10 Pf. 


20.] Di. 9, Reichs⸗Anl. 28 750 98 60 Ruff Banknoten 
Br. e A. 10 401105 401%. 67,7% Bbt.:Bfb 1:8 901108 20 


Mais wenig 10 


— t. 


— gartoffelkärke und Kartoffelmehl ſeſter, per 


100 Kilogramm 17,00 —17,25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kllogramm. 
Fer der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Belege a ute mittlere gering. Waare 
er les 
ſtädt. Markt⸗Notirunge⸗ dier 2 19 
Kommiſſion. W. MI g 
Weizen weiß 14,50 
Weizen gelb 40 
Jene pro 555 
erſte 1 
Safer 100 11.10 
bſen Kllo 50 


8 2,20 — 2,60 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 27 Mat. Schlußkurſe. v. 25. 
Weizen pr. Mal. 161 — 157 50 
FC een 165 25 161 — 
Roggen pr. Mare 140 20 187 75 
P 145 50 141 % 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) v. 25. 
do. 70er loko ohne Fas. 38 90 37 99 
do. ne ER 42 80 41 90 
do. L 42 80 42 2) 
do. Mr RR A 43 10 42 60 
bo. FOR inf. 43 40 42 90 
do. 70er Septbr. . 43 8) 48 10 
do, 50ex loko o. F. 58 60 — — 


N. v. 25. 
221 — 221 2 


105 —105 10% Ungar. 4% Goldr. 103 2) 113 40 
162 801113 —J do. 4% Kronen 98 4)| 98 4) 

84,%, do. 101 70101 80 Oeſtrr. Kred⸗Akt. 32:8 —|247 — 
do. 4%, Rentenb. 115 400105 4 Lombarden = 49 90 42 40 
do, 8, % do. 102 — 102 —[Disk.⸗Kommandit 3 222 20221 40 
do. Prov.⸗Oblig. 102 10102 — 
Neue Pos. Stadtanl. 101 701101 70] Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 157 75/167 7 feft 

do Stiberrente 100 25010 2 


Oſtpr. Süob. E. S. A 94 75 94 50 
MainzLudwigbf.dt.119 25119 
Marienb. M 5 70 85 30 


O. / 5 
Poſ. 4% Llandbrf. 
do. 8% 


8 269 — 266 
Dortm. St.⸗Pr. La. 74 2 
Gelſenkirch. Kohlen 167 40 18 


ugger Aktien 
mo: 


chweizer Centr. . 140 60 139 
Rum. 4% Anl. 1890 89 — 1Warichauer Wiener273 25274 
Serb. Rente 1885. 70 75 Berl. Handelsgeſell. 159 60,158 
Türken⸗Looſe 153 25 154 10 Deutſche Bank Aktien 198 90196 
Disk.⸗Kommandit 21 90220 9 Königs⸗ und Laurah 189 50/188 
Pol. Prop. A. B07 50107 60 Bochumer Gußſtahl. 162 10158 25 
Poſ. Spritfabrik 169 — 171 — 

Nachbörſe: Kredit 248 —, Diskonto⸗Kommandit 222 20 
Bau, N 221 —, Poſ. 4% Pfandbr. 102 80 G. 3½ ½ Pfandhr 

r 


Ruſſ. 4% Staatsr. 68 30 


Telephoniſche Büörſenberichte. 


Breslau, 27. Mai. [Spiritusbericht.] Mai 
50er 57,40 M., Mat 70er 37,60 M. Tendenz: höher. 
London, 27. Mai. proz. Javazucker 111, 


ſtetig. — Rüben ⸗Roh zucker 10%. Tendenz: matt. — 


Wetter: prachtvoll. 


London, 27. Mai. [Getreidemarkt.] Feſt, Preiſe 
unverändert, Weizen ruhig, Mehl knapp; Preiſe 2 Shilling 
höher gegen vorige Woche. Wetter: prachtvoll. Ange⸗ 
kommenes Getreide: Weizen 69 703, Gerſte 22 459, Haſer 
74 568 Quarters. 


Standesamt der Stadt Posen 


Am 27. Mai wurden gemeldet: 


uf gebote: 
Sergt. Alwin Oppermann mit Hedwi i 
Roman Gitecznit mit Veronika Somit a en 
Seed berert Eisulsicn Glentopätt mit 
ubmachermeifter Stanislau erakowski mit Alwine Herr⸗ 
mann. Schuhmacher Wühelm Spletzer mit Wladislawa — 
Kantor Itzig Leyſerowitz mit Eva Jacobſohn. 


Geburten: 
Ein Sohn: Schuhmacher Guſtav Koſſe. Kaufm. Leopold 
iber. er weiter Leo Wentzel. Schuhmachermeiſter Franz 
Eine Tochter: Bü ä 
ee Er 8 line der Franz Gruhn. Städtiſcher Feuer⸗ 
terbefälle: 
Stanislaus Choingekl 9 Mon. Johann Waldowsti 4 Mon. 
Jopann Terian 1 J. Martin Schachmann 3 Mon. Herbert Butt 
4 Mon. Franziska Murcha 7 Mon. Siegmund Malecki 1 J. 


Wwe. Miene Lachmann geb. Danzi 8 
Neubert 66 J. anziger 94 J. Tapezier Franz 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apoll. INArIS 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
ndung von 20 Pf. in Mar 8159 


Firma gegen Einse 
. W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Die Wunder des Morgenlandes 


Twen haben ſie nicht ſchon beſtrickt mit ihrem myſtiſchen, ge⸗ 
geimnigvollen Bauber ? De Mürchen von tauſend und 


e Kunſt. die im 8 PER 
erſtaunlicher Vollendung entwickelt war. Done genauere Kennint 
die Selehe ber, Ber die m 5 wor verſtanden es 
agier de ens dennoch, zahrbundert - 
beitömittel Herzuftellen, wie fie in gleicher Voll delt für un 


Amtliche Anzeigen. Ex® 


Cie Age 


Grundſtück betreffende Nachweis 
fungen fowte beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III., 
eingeſeben werden. 

Das Urtheil über Dr Erthei⸗ 


„den 22. Mal 1895. lung des Zuſchlags wir 
Jemgsuntigeug. m 25. Juli 1895, 
Don Zn Ins im Grunbbuge) Vormittags 10 uhr 
Eu Meſchen Band IV Blatt | an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Saen auf den ge der derem 
Aeſufmachermeiſter —5 * Bekanntmachung. 
Eiemſenſetogt cen belente „ Auf dem Ausftellingeplabe der 
ewäri’ [hen « Dial = Gewerbeausſtellung 


Eingetra üd Biel 
Nr 159 ene Grundſtück P 1 


am 24. Juli 1895, 


ormittags 9 Uhr, 

m obenbezeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle — Zimmer 

ag vorſteſgert werden. 

Fläche Grunditüc ift mit einer 
ur G on 0,03,30 Hektar nicht 


wird für die Dauer der Aus⸗ 
ſtellung vom 26. Mat ab eine 
Poſtanſtalt mit Telegrapben⸗ 
betrieb eingerichtet. Die Dienſt⸗ 
ſtunden bderſelben für den Verkehr 
mit dem Publikum find feſtgeſetzt 
auf die Zeit. 7229 

Wochentags von 9 Vorm. bis 
7 Nachm. 


1 von 8 bis 9 Vorm., 


vor de 
Nr 1. 
D 


rundſteuer, mit 288 Mark 12 bis 1 N., und 5 bis 6 N. 
ſiener newer zur Gebäude⸗“ Poſen, 24. Mat 1895. 
eranlagt. Der Kaiſerliche 


one “Bug aus der Steuer⸗ 
Sn obuc lade Wbichrift bes 

1 „ etwaige 2 
Gäzungen und andere das 


Ober-Poſtdirektor. 
Thiele. 


E 


noch beute ein unaufgeklärtes Geheimniß find. Aus der Bibel! unumwunden als das wirkſamſte und bedeutſamſte Mittel zur 


und aus anderen Biftorfichen Ueberlieferungen aus jener Zeit er- 
ſehen wir, welche dominſrende Rolle damals die förmlich mit Gold 
aufgewogenen Salb⸗ und Schönheitsöle bei jedem feſtlichen Anlaſſe 
im Leben des Volkes ſpielten. Die Kunſt, dieſe Schönheitsmittel 
zu bereiten, war das Geheimniß ihrer Berfertiger und tft mi 
ihnen verſchwunden. Nur einzelne Ingredienzien blieben bekannt 
und man wußte beſonders, daß der ölige Auszug des Myrrhen⸗ 
barzes wegen ſeiner aromatischen und eigenartig heilkräftigen 
Eigenſchaften den wichtigſten Beſtandtheil gebildet hatte. Aber die 
Kunſt, dies Myrrhenöl zu bereiten, war längſt verloren gegangen. 
Erſt neuerdings iſt es einem deutſchen Chemiker gelungen, das 
Gebeimniß wieder aufzufinden und fo die Anwendung der aus⸗ 
gezeichneten Spezerel für die Geſundheits⸗ und Schönheitspflege 
der Haut von Neuem zu ermöglichen. Mit welch ungewöhnlichem 
Erfolge dies geſchehen, beweiſt zunächſt die Patentirung der Er⸗ 

ndung in allen Kulturſtaaten und mehr noch die nahe an 3000 

nerkennungsſchreiben, in denen deutſche Profeſſoren und Aerzte 


ommendeit für uns das „Myrrbolin“— jo nennt ſich das neue Präparat — 


Bekanntmachung. si iglihes Amtsgericht. 


l 
udewith, den 25. Mal 1805. | Kies, 


Hautpflege bezeichnen. 

Freilich genügte es nicht allein, die Herſtellung des „Myrrho⸗ 
lins“ wieder aufzufinden, ſondern jenes Hell⸗ und Schönheltsmittel 
mußte auch den Erfahrungen der modernen Wiſſenſchaft angepaßt 


t| werden, um auf dieſe Weile eine möglichſt allgemeine Anwendun 


u ermöglichen. Die Vertreter der Wiſſenſchaft und die Mehrbe 
er Aerzte entſchleden ſich dafür, daß das „Myrrholin“ einer voll⸗ 
ſtändig neutralen, reizloſen und milden Zotlettefeife zuzuſetzen ſel. 
So wurde ein Produkt geſchaffen, wie es bisher nicht exlſtirte und 
das nach den umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Prüfungen als die 
einzige und vorzüglichſte Tolletteſeiſe bezeichnet werden muß, 
welche auf die Haut beſtimmten Einfluß übt und die der Geſund⸗ 
beit und Schönheit in gleicher Weiſe förderlich iſt. Die neue 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife kann wegen ihrer großen Milde beſonders 
rauen und Kindern, für welche fie die beſte und zuträalichſte 
olletteſelfe zum täglichen Gebrauch und überhaupt Jedem, der für 
eine naturgemäße Pflege ſeiner Haut e will, > le 
r. F. 


Wärmſte empfohlen werden. 
LL 


Poſen⸗Stralkowo 150 cbm ge⸗ 
ſtebter und 1350 cbm ungeflebter 


ee Rat The u ut ber gh fu, Dar 
aufmann er⸗ un esan · 
mann Stgiem zu denn Lernen u en töDerjahten. 14 oe 5 te Iumi 
m Termine eber da ermögen d . . r, an die 7 
vom 22. April 1995 angenom⸗ Kaufmanns Hugo Hartmut Bassgze nes einzufenden, wo Meine Damp brauerti 
mene Zwangsveraleich rechts⸗ zu Pudewſtz iſt deute die eferungsbebingungen eine | Warnau bei Mearlenburg, mit 
A550 beftätigt ift, Termin zur am 25. Mai er., geleben, bezw. von dort gegen pollſt. Inventarkum beabſichtige 
Abnahme der Schlußrechnung auf Nachmittags 5 ¼ Uhr, poſtfreie Einſendung von 50 Pf. ſof. an kbatkräſt. Fachmann bei 
den 7265 das Konkursverfahren eröffnet. | Schreibgebühren bezogen werden gering. Anz. z. bert. 7035 
8. Juni 1895, d zu Buben An aug Son ofen, den 26. Mal 1805. ml Werner, Zopvot. 
Vormittags 9 Uhr, kursverwalter aha, Anzeige- Die Eiienbabn-Betviebs- 
anberaumt. melden bis Arreſt und An⸗ ſweetion II. 4 4 „u n 
Filet den 22. Mai 1895. me = — 19. Juni 1895, Konkursverfa ten. Warschauer, Parfümerie ⸗ Fabrlt, 
ngliches Amtsgericht. Prüfungstermin In dem Konkursverfahren über | Berlinerſtr 14. 
de eden 9 nde x meif 3 45 . — 5 Kllometer von eo 
or ö „ meiſter un 8 8 dien, f 
vor dem hieſigen Köntal. Amts⸗„ Thomas Tyra wa in groß, mit voller Ausfaat mh 


Bekauntmachung. 
Am Dienftag, den 28. Mal d. J., 
AR SER 3 Uhr, werde % 
auf dem Domintum GoSctejewo 
bei Rogaſen für Rechnung deſſen, 
den es angeht, 200 Centner 
Dotterkuchen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen. 7238 
Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich vereid. Handelsmalier. 


i immer Nr. 9. 
n ee 


5 7217 
Gerichtsichreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Für den Bezirk der unterzeich- 
neten Betriebs Inſpektion find 
zu beſchaffen: für die Strecke 
Grätz Spalenitza⸗Poſen 300 cbm 
gefiebter und 2450 cbm unge- 
ftebter Kies, und für die Strecke 


ee ei ich Willens 
Ufen. 8 enzel, 
Friedrichſtr. 12. 7258. 


Grabow iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf 
den 21. Juni 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 3 ans 
beraumt. 7218 
Schildberg, den 18. Mai 1895. 
Jeske, Aſſiſtent 
für den Gerichts ſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


u verkaufen: 


„Commandeur“, brauner Wall 


v. Carteſtor, Mutter Englif 
Halbblut, tadellos gerltten, milte 
tärfrom m. Näh. Naumannſtr. 2, I. 
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Eröffnung. 


Neues Etablissement! 22 


Heute Dienstag, den 28. Mai 1895, 


'eröffne ich 


in Posen, Berlinerstr. 20 
im Hause des Herrn S. Samter jr., I Treppe, 


Erstes Spezial-Reste-Geschäft. 


Zum Verkauf gebracht werden Reste von 

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Foulards, Mousselines, Kattunen, Leinen, Hemdentuchen, Gebild, 
Schürzenzeugen, Bettzeugen, sowie allen in die Manufaetur- und Modewaarenbranche | 
einschlagenden Artikeln 


— zu ausserordentlich billigen Preisen. 


Bei ganz enormer Auswahl findet der Verkauf zu 


ctreng festen Preisen und nur gegen Baarzahlung statt. 


Jeder Rest ist deutlich mit Maass und Verkaufspreis versehen. 
Reste von I—IO Metern passend zu Roben und Blousen. 


Avis. Alle zum Verkauf kommenden Reste sind von frischer tadelloser Qualität und werden gekaufte Waaren, die nicht entsprechen, bereitwilligst umgetauscht. 


Feste Preise! Aufmerksame Bedienung! Grösste Auswahl! 


48 gleichartige Geschäfte in allen Grossstädten Deutschlands. 


Louis Grand, Posen, Berlinerstr. 20. 


Kein Laden. | im Hause des Bi S. we, jr., nur 1. Etage. 5 Laden 


Große Auktion! == 


Am 31. Mai 1895, Bor 
mittags von 11 Uhr ad, werde 
ich in Poſen, Bergſtraße 13 in 
der Pfandkammer der Gerichts⸗ 
vollzieher 7232 


50 graue und grüne 


Papageien, größtentheils ſehr 
zahme und gut ſprechende Exem⸗ 
plare, fowte eine große Anzahl 
dazu paſſender Salonkäfige meiſt⸗ 
bietend freiwillig gegen g eich 
baare Zablung verſteigern. 

P. Prellwitz, Gerichte vollzieher, 
Poſen, Alter Markt 91. 
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| Anstellung, | 


Gewandter Kaufmann ſucht 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirekin STUTTGART Vnianasır. No, 5, Vertretu ngen 


Juristische Person. 8 gegründet 1875. &+- Staatsoberaufsicht. auswürt. Ausſteller. Off sub 


Filialdirektionen 1065 an Haasenstein & Vogler, 
Poſen erbeten. 7262 


„BERLIN vr age a RR Ein junger Kaufmann, 


mit d. Colontal⸗, Delik.⸗ u. Eis 
Der Verein empfiehlt sich für Feier 2 & —— u 


Haftuflieht, Unfall, Kranken- Ebene OR u. A. 2. 2 vfl 


T 
und Zum J. Ottoder wird für een 


ase aße a 


» 


2 Ef 


jungen Mann, welcher feine 9 
Haralidon- Versieher ung % Buchhalter "u Stehung | 
| . 7 805 be "Schr Ielöftännteer deer 
Wronferplan 45 Kopital-Versieherung — neimeln 
Bei 8 bis 10 000 M. An |T Ginge etch aus 5 Simmern a e eee 


sablung, ir, ein reiswerthes | Exterbalton, Küche und reichl. / Erlebens- 1 5 Br Todesfall 


ück in Poſen od. ben | Nebengelaß per 1. Juli zu verm. 

Bauen) kauf. beſ. Off. M. Näheres im Comt. St. M 
V. 100 poſtl. Poſen 1. 7237 bertſtraße 1. 

Kaufe! kaufe ! Eine Werfitelle CH Br 


fereten zum Gas⸗ und Waſſer⸗ 


Carl, 
Nehringswalde b. Wrefchen. 
Erwachsene und Kinder. — 


Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach 


eee bebe ener e eee dees i 4 


nur fette leltungsbetried, außerdem ein dem Prineip begrenzter Gegenseitigkeit der Ver- 1 
z eine, Pferdeſtall iſt ſofort zu vorm. sicherten als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Bad Bukowine, 
wenlaſteus „n Berlinerſtr. 15. 7252 Prämien ohne jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Poft⸗ und Telegraphenſtation. — 
N 5 Stück bis zur Ns — ed 9 2805 Arten mit vollem Antheil am Gewinn. een: Deiß, Gr. 
öchſten Anzahl, auch Teite und nebſt Balkon beſtebende Woh⸗ tan raben, Gr. Wartenberg, 
e Schöpfe. 5 7163| nung 0 ſofort Versicherungss d: 7 Meilen von Bresfau 
Um Offerten bittet eventuell p. 1. Oktober zu ver⸗ Am 1. en 1895 bestanden in sämmitlichen Ab- eröffnet am 15. Mai feine betreff. 
L. Jezi ski, mlethen. 7259 theilungen des Vereins: 8993 der Hellwirkung obne Konkurrenz 
ezier A. Malachowski, 159 155 eee dane über 1,198,916 versicherte Personen. bekonnten Moor⸗ und Stablbäder 
Wiivelmsplan 17. n Posen: genen — ESEL: 
ee Eine. qu Der- „Lähmungen autkrank⸗ 
eldschi an b. — r. 26. 7228 Louis Jacoby in Posen, heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
noch 3 4 leiden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
nn Berlinerstrasse 4. ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 


3% Petzold, Magdeburg in 1 Zum; Walt, dei . zu 


empfiehlt seine Fabrikate in vermiet Geſucht ein im Haushalt und quelle.“ — Kaltwafſerbehandlung 


Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ Ve 0 
übertroff: Vollendun F Tr Pflege recht erfahrenes älteres] (Kneipp'ſche Kur) Billigſte Preiſe⸗ 
mi — billig: In öl. Zim. of. billig z. verm. tritt einen rtreter moſaiſches Fräulein. 7258] Zeugniſſe von Aerzten und + 


Preislisten gratis und franco. Si. Martin 54, III. lints. ungen Mann geſucht an allen größeren A. Malach heilten durch 
Plätzen der Provinz een owski, 
500 Mark 55 —5 2 ii nor en Buchführunz von etner 2 17. Di Badevermallung. 


de ertgant ic der Hande ſt ud 

zen: eee gabe RE ede Haller ober Gelrewe⸗ Weingroßhandlung EEE sommeraufenthalt 
2 1 ena r en Jay > me Geſchäft geweſen. Gebaltsan: | Süppentichlands, Dfferten sub | MM EN f. Kind 
Zah zer) N 692 at meinen Deſtillattons⸗Aus⸗ Aae Zu Zeug igabſche en P. 61437 b, an Haaſenſtein Hoher Nebenverdienſt. jeden ur Neu ge⸗ 
dem Peu nde zeit. | Sab en uche ich ein ſüd junges | erwik u. Vogler, A G., Mannheim. 5 gebeld. Herren u. Damen durch gründet ebild. Dame. 
Johann, ien Kothe Macht., ce ädchen, dolnſſch ſprechend. Nathan Cohn, — ———— Berttetg. eines fehr vornehm. Eipile Preis Proſpekte 

99 e Si Bi Brand Ordentlichen Lanfburlden | 35.550 Soscmi no. on w. | erste scuesunne ge 

ski, „ 0 

he z Bernhard Mendelsohn, Kunſlmühle Kowanowie Lt M Wan eie, Mn 8. Aare 480 Poftamt 30. Berlin W tee Feen 


7264 Schroda. bei Obornik. 


Te" 


Nr. 366. Dienſtag, 


— —— EEE EEE TEE GEE TEUER 2 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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28. Mai 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buk, 26. Mai. [Freie Lehrerkonferenz 
Blitz.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand im Graetzſchen Saale 
eine Konferenz des „Freien Lehrervereins Buk und Umgegend“ 
ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Verſammlung, worauf dann 
Lehrer Neubecker⸗Otuſch ein Referat über „Die Umgeſtaltung der 
Bildungsziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegen⸗ 
wart“ vortrug. Nach einer eingehenden Debatte kamen mit geringer 
Abänderung die vom Referenten aufgeſtellten Theſen einſtimmig 

ur Annahme. Hlerauf theilte der Vorſtitzende mit, daß die erſte 

itzung der zu einem Gauverbande zuſammengetretenen Vereine 
Grätz, Neutomiſchel, But und Duſchnik am 5. Juni cr. in Opa⸗ 
lenitza ſtattfinden wird. — Vor einigen Tagen ſchlug der Blitz in 
eine vor dem Gehöft des Landwirths Czapczyngki in Ceradz Anbau 
Hebende Pappel ein, nahm feinen Weg durch ein Fenſter in den 
Pferdeſtall und tödtete in dieſem zwei Pferde. 


O. Rogaſen, 26. Mal. [Krels⸗Sparkaſſe. Kreis 
lehrer⸗ Konferenz.] Das Geſchäfts⸗Reſultat der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe zu Obornik am 20. d war folgendes: Einnahme 


1194379,34 M., Ausgabe 118402503 M. Inſolgedeſſen verblieb 
ein Baarbeſtand von 10354,31 M. — In dieſer Woche fand im 
Schulhauſe zu Obornik unter Vorſitz des Schulraths Luſt hier die 
diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt. Zu derſelben waren einige 
60 Lehrer und Lehrerinnen, ſowie mehrere Gäſte und auch Landrat 
von Klitzing erſchienen. Zur Tagesordnung hielt Rektor Feyerabend⸗ 
Obornik an Stelle des verhinderten Kreisphyſikus Dr. Matthes 
einen Vortrag über das Thema: „Die That als Ziel der Er⸗ 
tehung“. Die aufgeſtellten Theſen wurden angenommen. Hierauf 
delt Lebrer — —.— von hier eine Lehrerprobe über Ver⸗ 
einfachungen beim Anwenden der Bruchrechnung Die Konferenz⸗ 
mitalſeder erklärten ſich mit dem Gange der Sektlon elnverſtanden. 
Schulrath Luft theilte hierauf mehrere Verfügungen der Aufſicht⸗ 


behörde mit. 

s. Kempen, 24. Mal. [Denkſtein.] Am 3. Dezember 
1892 iſt auf der Feldmark Jankow⸗Donaborow der Oberwacht⸗ 
meiſter Marſchner von dem Wilddiebe Gruſchka aus Donaborow 
meuchlings erſchoſſen worden. In Anerkennung der Dienſttreue 
des Marſchner hatte der Jagdſchutzverein des Kreiſes Kempen be⸗ 
ſchloſſen, dem Marſchner einen Denkſtein mit einer finngemäßen 
Aufſchrift an dem Thatorte des Mordes zu ſetzen. 
mittags fand nun an Ort und Stelle die feierliche Einweihung des 
Denkmals ſtatt. Die Kriegervereine Kempen und Podſamcze waren 
erſchienen, auch viel Publikum hatte ſich eingefunden. Der Vor⸗ 
ſitzende des Jagdſchutzvereins, Landrath v. Scheele, hielt eine An⸗ 
ſprache und enthüllte dann das Denkmal. 

ch. Rawitſch, 25. Mal. [(Zur e 
wahl] Zu der am 29. d. Mts. in Llſſa im Hotel „Katſerhof“ 
ſtattfindenden Erxſatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den 
Wahlkreis Goſtyn⸗Rawitſch⸗Liſſa⸗Frauſtadt entſendet der Kreis 

awitſch zuſammen 184 Wahlmänner. Von dieſen ſind 120 
deutſcher Nationalität. Anders iſt es im Kreiſe Goſtyn, dort über⸗ 
wiegt die Zahl der Wahlmänner polniſcher Nationalität. In allen 
4 Streifen zuſammen überwiegt jedoch das Deutſchthum. Am Bor: 
abend des Wahltages findet in dem genannten Wahllokale eine 
eine 1 der Wahlmänner der Kreiſe Liſſa⸗Frauſtadt 
ftatt. In dieſer Verſammlung, an der auch Mitalieder des 

leſigen reichsfreundlichen Wahlvereins thellnehmen werden, wird 

Landrath Dr. Lewald ſeinen Wählern vorſtellen. 
den O Liſſa i. P., 26. Mal. Unfall. Submiſſion.] In 

en Abendſtunden des vergangenen Freitags fuhren zwet zuſammen⸗ 
gekoppelte leere Wagen über den hieſigen Markt. Die ſechsjährige 
Tochter des hieſigen Gaſtwirths Kochmann verſuchte, zwiſchen den 
delden Wagen durchzulaufen, kam aber zu Falle, und die Räder 

interen Wagens gingen der Verunglückten über den Kopf, 
14 Pabn Mädchen ſchwere Verletzungen davontrug. — Der Bau 
wür abnſtdecke Nita Wollſtein schreitet rüſtig vorwärts. Gegen. 
Kg wird die Herſtenung des Oberbaues auf der ſüdlichen Theil⸗ 
ſtrecke von Station % 18 Station 440 der genannten Bahn 
öffentlich vergeben. Schon bis zum 5. nächſten Monats ſind die 
bezüglichen Angebote an den Vorſtand der Bauabtheilung bhierſelbſt 
einzureichen. 

8. Jutroſchin, 25. Mal. [Verbotener Auftrieb von 
Schweinen. Paſtorwahl. Berichtigung.] Zur Ver⸗ 
dinderung der Verbreitung der Schweineſeuche iſt der Auftrieb 
don Schweinen zu den in Krotoſchin ſtattfindenden Markttagen 
unterjagt. — Um die Eltern durch Wort und That für die Zwecke 
der Jugendbildung zu gewinnen, beabfichtigt der Lehrerverein zu 
Krotoſchin ſogenannte Elternabende einzurichten. — Zum zweiten 
Geiſtlichen an der evangel. Kirche in benachbarten Sulau fit der 
Vitar R. Tſcheppe in Pluzig dei Görlitz gewählt worden. Das 
Rektorat ift fortan mit dieſer Stelle nicht mehr verbunden. — In 
dem Referat über Wahlmänner⸗Wahl hierſelbſt in Nr. 358 d. Ztg. 
muß es heißen „an Stelle des verſtorbenen Abg. Langendorf“ 
anſtatt „des verſtorbenen Abg. Kennemann“. 


5 | lebhaften Debatte wurde über die letzte Uederwinterung der Bienen w 


Geſtern Nach⸗ | 1,15 


X. Wreſchen, 26. Mat. [Lehrerverein. — Ymtlere|Befihtigung erhaltenen . aut aufbewahren; dadurch ver⸗ 
vereln.] Der bieſige Lehrerperein hielt geſtern Nachmittag ſeine mögen dieſelben den Nachweis der Impfung in den ſpäteren 
Monatsſitzung im Parke Dobles Luft ab, zu welcher auch die Jahren zu erbringen und ſich vor nochmaliger Impfung zu ſchützen. 
Damen der Lehrer erſchtenen waren. Nach dem Vortrage einiger — In Folge dieſer Bekanntmachung find heute ruſſiſche Arbeiter 
Lieder referirte Lehrer Deiezol⸗Guttowy über das Thema: „Die (Männer und Frauen) zu Hunderten hier zur Impfung erſchtenen. 
. — Er u a ae 1 Die Impfung wurde im Krankenhauſe vollzogen. 
wie nachtheilig die verſchiedenen Nebenbeſchäftigungen für den & 
Unterricht find, wie aber der Lehrer wegen ungenügender Beſoldung S! R. Erone 2 ae 2 Aha. a ee 2 
ſeines wichtigen und ſchweren Berufes zu ſolchen greifen müſſe, um di Besant Be v N d - bleh 5 Beſcheid in Betreff der 
feine Familie anſtändig zu ernähren. Gewiß würden alle Lehrer Ne r — Kreiles Crone N 8 = Ken ib, Der 
dieſe Nebenbeſchäftigungen aufgeben und wie andere Subaltern- Neubildung eine 6 ; rade mint. 1 
beamte ihre ganze Kraft dem Hauptamte widmen, wenn überall mit Beſcheid enthält keinerlel bemerkenswerthe Momente, es iſt im 
den ſteigenden Dienſtjahren und Bedürfnifien eine entſprechende Beſonderen ausgeführt, daß ” e Berbättniiie ſich nicht 
ach an, eingeführt würde. Han der befigen Stabt, fehlt au T 
noch eine ſolche, obgleich in der evangeliſchen und jüdiſchen Schule n erscheine. Des We 9 1 mung € 
ſozietät nur 50 Prozent Schulſteuern bezahlt werden und beide] Reibe kleinerer Vorlagen nach den Vorſchlägen des Maalſtrals. 
Gemeinden in finanzleller Beziebung wohl leiſtungsfähſa find. Zum I Bromberg, 26. Mal. (Kommunales Elektriſche 
Segen der Schule wäre ein Eingreifen der maßgebenden Behörden Centrale] Am nächſten Donnerſtag findet wieder eine Stadt⸗ 
DE Gehaltsſtalen dringend erwünfcht, In der kathollſchen beſſudet dich un 1 e 1 — 
1 Po U I * 
erben fiebt ein bießbeshatiier Meideld noch aus — Der melſters. Durch den Weggang des zum beſoldeten Stadtrath in 


t 
mkervexein Strzalkowo hielt am heutigen Tage im Tonnſchen Berlin gewählten Bürgermeiſters Wilde ift hier eine Vakanz einge⸗ 


okale eine Sitzung ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen Thetles 
nd Vert 8 S t treten. In der Sitzung am Dongerſtage wird nun als zweiter 
und Vertheilung der Vereinsblätter belt ebrer Schmidt⸗Galenze wo Bürgermeiſter unfer beſoldeter Stabtroth Dabrenſtaedt Gewählt 


einen ſehr anregend t ü N. 
4 ge une Atem über, bie ienenzucht. Rab einer erden. Dieſe Wahl des Herrn D. ändert an feiner amtlichen 


Stellung nichts, er behält nach wie vor das Decernat der Pollzei⸗ 
verwaltung und das Steuerdecernat. Erſt nach erfolgter Wahl 
desſelben zum zweiten Bürgermeifter wird die Stelle für den be⸗ 
ſoldeten Stadtrath ausgeſchrieben werden. Die Wahl am Donner» 
ftage iſt hlernach eine ledfalich formale Sache. — Mit der Ein⸗ 
richtung einer elektriſchen Centrale wird es, nachdem die von der 
Poſtdehörde gemachten Bedenken beſeltigt find, nunmehr wirt. 10 
Ernſt, da auch der Landeshauptmann dem Unternehmen keine 
Schwierigkeiten in den Weg legt. Geſtern iſt bereits der Haupt⸗ 
mann Weber als Bevollmächtiater der „Elektricitäts- Geſellſchaft in 
Berlin“ bier eingetroffen; es hat ceftern auch ſchon die Auflaſſung 
des von der genannten Geſellſchaft gekauften Grundſtücks zur An⸗ 
legung der elektriſchen Centralwerke ſtattgefunden. Das Grundſtück 
iſt ein Theil des der Frau Nentlere d. Buddenbrock gehörigen 
Terrains in der Gammſtraße. Mit dem Bau der nöthlgen Ge⸗ 
bäude wird aber erſt vorgegangen werden, wenn die Tales 
Förmlichkeiten zwiſchen der Stadt und der Geſellſchaft in Berlin 
erfüllt ſind. Lange Zeit wird dies aber jedenfalls nicht mehr in 
Anſpruch nehmen. 


geſprochen. Hierauf wurde Seitens des Rendanten Rechnung gelegt, 
dieſelbe geprüft und dem Rendanten Decharge erthellt. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurde der alte Vorſtand per Akklamatlon 


wiedergewählt. 

F. Oſtrowo, 26. Mal. [Vom ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
baufe Wahl. Städtiſches aus Schildberg.] Für 
das ſtädtiſche Schlachthaus iſt eine neue Gebührenordnung für die 
Unterſuchung eines au ſchlachtenden Thieres, die Geſtattung des 
Schlachtens und Reinigens der Eingeweide, fowie für die Unter⸗ 
ſuchung und Stempelung des Flelſches eingeführt worden, und zwar 
wird fortan eine Gebühr von 3 M. für ein Stück Rindvieh, für 
ein Schwein 2,25 M. und für ein Kalb, ein Schaf oder eine Ziege 
ie 0.75 M. erhoben werden. Für die Unterſuchung und Stempelung 
eingeführten Fleiſches gelten dieſelben Sätze; für die Hälfte und 
weniger als die Hälfte eines Rindes tft 1,50 M., eines Schweines 

„15 M., eines Kalbes, Schafes oder einer Ziege je 0,40 M. zu 
entrichten. — In Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode find dieſer 
Tage dle Herren Ferdinand Plutz und Joſeph Plotke wieder⸗ und 
Carl Köhler neu zu Schulvorſtehern der evangeliſchen Schule in 
Raſchkow neugewählt worden. — In der dieſe Woche ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenſitzung in Schildderg wurden zunächſt Stadtförſter 
Rode und Stadtverordneter Wodntakowskl zu Mitgliedern der 
Wegebau⸗Commiſſion gewählt. Der Tokarzewer Weg ſoll nach dem 
Beſchluß der Verſammlung mit Obſtbäumchen bepflanzt werden, da 
ein Theil der früher angepflanzten Bäumchen eingegangen iſt. 
Ferner wurde der Beitritt der dortigen Stadtgemeinde zur 
Voſen ſchen Feuerwehr⸗Unfallkaſſe bezüglich der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr daſebſt beſchloſſen und die Verpflichtung zur Zahlung der 
ſtatutengemäßen Beiträge für alle Mitglieder der Wehr übernommen. 
Diejenigen Perſonen, welche mit einem fingirten Normalſteuerſatze 
von weniger als 1 M. veranlagt find, ſollen pro 1895/96 zu den 
Communalbeiträgen nicht herangezogen werden. Zum Delegirten 
für den Städtetag in Poſen am 22. Juni d. J. wurde Bürger⸗ 
meiſter Krakowski gewählt. — In Ermangelung einer günftig ge⸗ 
legenen Badeanſtalt in Schildderg hat Herr Müller Schmidt 
3 in dieſem Jahre eine recht geſchmackvoll eingerichtete 

a:eanitalt erbaut. Dieſelbe entſpricht allen Anforderungen einer 
bequemen Einrichtung. Um das ſtets friſch zufließende Waſſer auch 
beim Baden rein zu halten, hat derſelbe im vorigen Jahre den 
ziemlich großen Teich geſchlemmt, wodurch gleichzeitig auch die für 
die Schwimmer läſtigen Schlinggewächſe vernichtet worden ſind. 

* Schneidemühl, 25. Mal. [Der köntaliche Poſt⸗ 
direktor Genſerows k, iſt heute früh nach einem längeren 
Leiden geftorben. Der Verſtorbene, welcher dem hieſigen Poſt⸗ 
amte ſeit dem 1. Februar 1892 vorſtand, war feinen Untergebenen 
ein llebens würdiger, allezeit gerechter Vorgeſetzter, weshalb auch 
gerade von dieſen fein Heimgang ſchwer empfunden wird. 


a. Inowrazlaw, 26. Mal. [Bodentmpfung) Mit 
Rückſicht darauf, daß in Wie rzblczany ein Fall von Pocken unter 
den xuſſiſchen Arbeitern vorgekommen tft, und auch darauf, daß 
jenſeits der Grenze im Kreiſe Kaliſch die Menſchenpocken herrſchen, 
atebt die Regierung den Arbeitgebern bekannt, daß diejenigen, 
welche ruſſiſche Arbeiter beſchäftigen, die Impfung derjenigen, 
welche den Nachweis, daß ſie in den letzten 5 Jahren mit Erfolg 

eimpft find, nicht zu führen vermögen, zwangsweſſe vornehmen zu 
vollen, Die blerdurch entſtehenden Koſten haben ev. die betreffenden 
rbeltgeber zu tragen. Es wird empfohlen, die zur Zeit ſtatt⸗ 
findenden öffentlichen Impftermine zu benutzen, welche kostenlos 
abgehalten werden. Die ruſſiſchen Arbeiter werden darauf bin⸗ 
gewieſen, daß fie zum Impftermin erſcheinen und ſich die bet der 


Aus dem Gerichts ſaal. 


In der Freitagſitzung der giefgen 


am. 


sowie weisse, schwarze und farbige Seidenstoffe jeder Art 
zu wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit 
und Solidität von 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- und zollfrei 
ins Haus. und direkteste Bezugsquelle für Private. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko. Dop- 


Brief porto nach der Schweiz. * 2 
eldenstoff- an. 
ürich 


Adolf Grieder & Cie., ace union, 
Kö 8 


ische Hoflieferanten. 
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Zur Geſundheitspflege. 
Notizen für Hausfrauen. 


Von Dr. Max Fendau. 
(Nachdruck verboten.) 


Gefu 
Han 
übrig. 
erktanku 


nungen 
Geſunphelt 0 
ganz falſch ausgeführt; jeder Arzt wird dies beftätigen. 
ab 


Zweck mühelos erreicht; das nn 


und Arb 
die rati eits kräfte, es liegt alſo im 


uchtigſten zu verbinden und hierauf bezüglich geſtatte ich mir 


einige ahl . 
ag Salons, Speiſezimmer ꝛc. mag man nach beliebigem 1 
muste behandeln, aber in Schlafzimmern, Korridoren boden einen 


na 


Wirthſchaftsräumen laſſe man den Fußboden täglich ſtandhält und kann das 
ſchen, denn es wird hierdurch die Zimmerluft werden; es wird überdies nur mäßig glatt, jo daß ein Aus⸗ 


Die Hausfrauen wiſſen dies auch ganz gut und wenn 
ſie trotzdem dieſe hygieniſche Vorſchrift außer Acht laſſen, ſo 
geſchieht es aus Sparſamkeitsrückſichten, weil ſie befürchten, 
daß die Fußböden durch die Näſſe leiden und neu geſtrichen 
werden müſſen, was viel Geld koſtet, auch für bewohnte 
Räume ſchwer ausführbar fein foll. 

Das ſtimmte nur ſo lange, als man die Fußböden noch 
mit Oelfarbe und Oellack ſtrich, deren unerträglich penetranter 
Geruch und langſames klebriges Trocknen es allerdings faft 
unmöglich machte, bewohnte Räume renoviren zu laſſen; ſeit 
längerer Zeit hat man aber ein praktiſcheres Präparat für 
Fußboden⸗Anſtrich, den ſogenannten Glanzlack! 

Von verſchiedenen durch mich geprüften Fabrikaten dieſer 
Art, bewährte ſich am beſten der Fußboden⸗Glanzlack von 
Franz Chriſtoph in Berlin (Mittelſtraße 11), der gelb- braun, 
mahagoni, eichen, nußbaum und grau geliefert wird; er iſt 
ganz ſtreichfertig, kann daher ohne Vorkenntniſſe vom 
Dienſtperſonal verarbeitet werden, trocknet bei abſoluter Geruchs⸗ 
loſigkeit während des Streichens und iſt ſomit bei jeder Wit⸗ 
terung, auch bei geſchloſſenen Fenſtern verwendbar. 

Es iſt daher gar nicht mehr umſtändlich, bewohnte 
Zimmer zu ſtreichen, denn der Chriſtoph'ſche Fußboden⸗Glanz⸗ 
ack hinterläßt auch kein Kleben, ſondern giebt eben dem Fuß⸗ 
farbegeſättigten prächtigen Glanz, der gegen Näſſe 
Zimmer fehr bald wieder benutzt 


Denſelben Lack ohne Farbezuſatz liefert die Firma für 
Parkettböden und Dielen mit Oelanſtrich, denen er ſchönen 
Glanz giebt; dieſer farbloſe Lack eignet ſich auch zum 
Streichen von Wachsdecken, Linoleum ꝛc., die hierdurch anſehn⸗ 
licher und widerſtands fähiger werden. 

In tauſenden deutſchen Haushaltungen iſt der 
Chriſtoph'ſche Glanzlack eingeführt, ebenſo in vielen Kranken⸗ 
häuſern und Hotels, für welche letzteren er unentbehrlich iſt, 
weil oft ein für den nächſten Tag beſtelltes Zimmer über 
Nacht renovirt werden muß und mit keinem anderen Material 
der Fußboden jo ſchnehl geſtrichen werden kann. 

In den meiſten Orten Deutſchlands beſtehen Niederlagen 
der Firma, wo ſolche nicht vorhanden find, wende man ſich 
direkt an das Berliner Stammhaus, Mittelſtraße 11, welches 
Poſtſtücke für Mark 9,50 verſendet, reren Inhalt zum Er⸗ 
neuerungsanſtrich zweier Zimmer genügt. 

Nachdem ſomit die Möglichkeit erwieſen iſt, die Fuß⸗ 
böden derartig zu präpariren, daß ihnen die Näſſe ni ch t 
ſchadet, empfehle ich allen Hausfrauen dringlich, die S chlaf⸗ 
zimmer täglich feucht behandeln zu laſſen, da ge⸗ 
rade auf deren Fußböden durch das Federn der Betten ıc. 
naturgemäß ſich am meiſten Staub ablagert. 

Der Chriſtoph'ſche Glanzlack iſt alſo mit Recht als ein 
Mittelung zur Förderung der Haushaltungs⸗Hygiene zu be⸗ 
anl. und iſt ſeine große Verbreitung darum durchaus er⸗ 


Niederlage in Poſen bei: Ad. Aſch Söhne. 
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gleiten, wie es auf Parkett vorkommt, ausgeſchloſſen iſt. 
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FFF U SER» EIER. ARE). Gold und Silbe gegenſt. 
5 mſowie Alfenide⸗Waaren . 


in großer Auswahl, 
F ürstenbrunn 


S paſſend für Geburtsta zs, 
Bestes kohlensanres Tafel wasser. 


Das vorzüglichſte Metall 
Putz⸗ Mittel iſt und bleib! 
unſer heller Metall⸗Butz. 


5922 
ü Glanz „Amor“ und tft nicht 
Prüfet Alles zu verwechſeln mit rother 


Pomade oder anderfarbigen 

Präparaten. Man verlange 

b 6 h a 1 t 6 t ausdrücklich: Metall-Putz-Glanz 

das Beſte Amor 

in ovalen Doſen à 10 Pf. 

dann giebts glänzende [oder auch 5 100 . Doſen 
zu 20, 
l Mt 2, 

Feiertage. Drozen⸗ Seifen⸗ und Colo⸗ 

nial baarenbandlungen ac. 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Co., Berlin C. 


all. 


= Konfirmaſtons Hochzelts , S 
u. Jubiläums⸗Geſchenken. 
Sehr billige Pretſe. 
Reelle Bedienung. 


L. Hoffmann, 


Eckladen, Jahns Hotel, 
Friedrichſtraße N, 
Spe zlalität: Uhren 

vom einfachſten bis zum 

7207 feinſten Genres. : 


500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cr&me-Grolich‘, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Ar 


7 1 


Aeparaturen⸗ 
yo Age 


N 


Eingeführt in den meisten Casinos, Clubs und in vornehmen Kreisen. Das 
Quellwasser von Fürstenbrunn wird dauernd durch das Chem. Laboratorium des 
Geheimen Hofraths Prof. Dr. R. Fresenius in Wiesbaden kontrollirt. 6786 

Prospekte und Preiscourant versendet franco die 


Qnellverwaltung, Fürstenbrunn bei Westend. 
ar — N\| eee 


Korkbrand: 
Ar BILINER 
Natürlicher | SAUERBRUNN. | 


liner Sauerbraun! 


Kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen) 
Altbewährte Heilquelle, 4935 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
Depots in Posen bei: 


Soeben erschien: 


. 
D 
J. Schleyer, Otyfiski und R. Barcikowski, 


Friedrichroda. Sonnlapsruhe in beperbebetriebe. 


Klimal. und Terrainſturort, besuchteste gommerfriſche im Thür. Walde. 
Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- . 
ren mit Badeanstalten (Fichtennadel- und alle med. 

Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neuerbautem Kurhause = 
Réunion, Theater, täglich Concerte. Electrische Beleuchtung, L e i tfa d e n 
ee Wasserleitung, durch Zuführung hochliegen- 
der Gebirgsquellen, reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffe 


von Anfang Mai bis Ende September. Frequenz 1894: 9562 Per- durch die Vorschriften der Reichsgewerbeordnung über 

un en. r 3 das Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und 

kostöntrei. 5637 dessen Ausnahmen, ko die dazu erlassenen A usführungs- anerkannt beſter und gelünde⸗ 
Das Badecomite. Sanftätsrath Dr. Weidner estimmungen, ſter, dabel bill güer Kaff ezu⸗ 


ſatz das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs Mittel, ſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 


Kneippkur- und Naturheilanstalt für die bewerbetreibenden des Regierungsbezirks 
Osiseebad Brösen, Posen 


bei Neufahrwasser Danzig. leichtfasslich gegeben 
Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald- 


Berettung einer wirklich wohl, 
1 . 


tft! Sorgfältige Indiyidualisirende Behandlung Vorzügliche ae ae N — 

rospecte gratis u. franco dure en Besitzer Hermann Kulling o —— — 

A enden Arzt Dr. med. Börsch. 63:9 Fritz Glasemann, Die beite 8 uelle für 
Königl. Polizei-Inspektor a. D. in Posen. techniſche und r 4 


Gummiwaaren aller 
die altrenommirte Firma 


Art ae 


8 Format. Preis 50 Pf. 


7 231 0 Milde Waſſerbehandl., Diät, 
Maſſage, Gymnaſtik, elef: . 8 Heinrich Mersch, 
„u Wasserheit triſche, Ficktennadel⸗, Sools, Diese Broschüre bezweckt, die vielen Zweifel und 


be ‚Ponsionim „ot nl 1 17 1 1 7 — 
waldr berg. ; u nahe ectalarz erven colp. 
Luftkure «+ Okownigk Breslau. fret. een n 
Penſion für Erholungſuchende. 7027 


Ungewissheiten zu beheben, welche namentlich für den 
Laien sich aufthürmen, je mehr er Paragraphen und 
deren Ausführungsbestimmungen liest. 


Verlagsanstalt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus vahl — Solide 

Breite, — Reelle 3 | 
Seit 50 Jahren etablirt. | 


Alte Peünzen tauft und verkauft 
S. Rothmann, Waſſerſtr. 8 I 


Aufenthalt Ihrer Majeſläl der Kaiſerin im Jahre 1890. 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord: und Dit: 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eiſenbahn⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenſtatlon. Proſpecte gratis. Bene 


Auskunft ertheilt bereitwilligft 
die Badedireetion. 


Neubau Yangeltr. 4 


d v. Okt. 1895 zu vermiethen 


T aitlihe Wohnungen 


Zimmern, Balkon, 

m Badeſtube EI, inrichtung, Küche, 
4 Cloſet u. Nebengel., auch Mittels 
wohnungen von 2 und 3 Zimm. 
N N und Küche. 504 
„Act.-Gesellsch. 4 Mödl. Part- Zim, fep. Eing., 
Deutsche Cognacbrennerei N K ſolort zu verm. Schügenftr. 19 r. 

vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. Bäckerſtraße Nr 0 I., vis-ä-vis 

ärdsste u. solldeste Bezugsquelle, Odeum, 1 fein möbliutes Zimmer 


ſofort zu vermiethen. 7154 


8 Stellen- Angebote, WE 


Bei Hufen um one, Engl, Drehrelien 
Für mein Mehl⸗, Vorkoſt⸗ u 


Verſchleimung u. Kratzen im Halfe | dewährtester Construction In : 
Materialmaaren -Geihäft ſuche 
narzwugel-Doni, vorriohtung für leichten, einen tüchtigen füng ren 7098 


u ich den borzügl. bewährt bester Ausführung mit Patent- 
ruhigen Gang. 11217 D a a 
etailliſten 


Mehrjährige Garantie. 
ais meiner enen, ane per beider Landesſprachen müchtig- 
gels Birnbaum, neff ber Gesell, 


Warthe gelegen, werben ton 
lich durch den Förſter Rasim — Dampfmüble, Gneien. _ 


beſte Qualität, 
Apfelwein, agel. pro 
Liter 25 Pf. u. billiger; Mouſſeuz Wolt-Ausst. „Melbourne 1880,89“ 
per Flaſche 5 130 vers. u. Nachn. 5 Medallla. 
G. Fritz in Hochheim om Main F 


DER BESTE BUTTER CAKES. 


| 


Ostsee-Bad 
Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. e — ſchönſter Strand — 
kräftlaſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Grmäftigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb Bei. ſkrophul. u. nervöſen 
N ſowie Reconval. empf. Näb. Ausk. erth. 
die Badedirektion. 


16 Kilometer vom Banuhof Gr. Kamoın 
N) Ogi in: Der, gte dee @ienbabn, ache 

5 15 5 75 Gebirgäthal, am Eingang 

„Pommerſche Schweiz“, 


alt bewährter Kurort. Store Ghent. Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäuxereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Ficht- 


nadel, Moor⸗Bädex, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bie Rothe Apotheke. 

15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. RENT | Markt 37, Ecke Breiteſtraße 

. Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ Yo hocker Szitnicks 
Bettfedern 


| GESETZLICH GESCHÜTZT 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
> H BAHLSEN. © 


_Prämüirt Chicago 1893. 


Bl ES He d, en ra u Pente 
Im ohanntesbad tortaba outſenba olle Penſion 
inel. Wohnung 18-36 Mart wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aug; | Gicht: und eee 


pflaſter reine fl. Stadt der Br. Poſen 
onto, Walen Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Belle, ſelt 18 Jahren 8 9 bewübsteſte Daunen und fertige Betten ſtarke und ſchwache Bau⸗ Wi ein ältere? aut, Wa 
ö Mittel gegen alle xheumatiichen | N offenen in anerfonnt von J hölzer, kieferne Stangen, oder Witwe für em Material» 


Schmerzen, wie gegen Augen, A züalichen, fünträftigen und und Schnittwaarengeſchäft ge⸗ 


8 birkene u. buchene Nutz⸗ 
Station der Hann. 3 Hals⸗, Lungen⸗ und Bruftfell⸗ | X ſtaudfreten Qualttäten zu cht. Dieſelbe der po 
K Altenbek. Bahn. Saison ent,ündung, ſtets vorräthig in $ überaus bingen Breifen. 1] Hölzer en Sprache ung n anb 
IN Haltest. d. Eilzuges 1 Mai I. Oct. Nollen à 1 M. in der Apotheke Sonder Abtheilung: preiswerth verkauft. 15602 beretts eine ähnliche Stellung 
f Berlin-Köln-Paris Frequenz: 13-14000.] zum goldenen Löwen, wie bei Bettfedern Reinigung! eingenommen haben, 
| t nne 
19 5 N de 1 eslauerſtraße. oſen udenitr. 5 e xp. d „ zu en 1 
—U—. T ——¶̃Qr — 
Ki Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Noöſteh in Poſen. 


